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Sonnino über die Kriegsziele Jtaliens
gom, 24. Febr. Nach einer Stefanimeldung erklärte in der
wer Sonnino, daß in der letzten Tagung von Verſailles

Kannerſte Kriegsrat feſtgeſtellt habe, daß er in den
u Erklärungen des deutſchen Reichskanz-
z und des öſterreichiſchen Miniſters des

en ßern nichts hätte finden können, was ſich den gemäßigten
Icdingungen der alliierten Regierungen nähere, ſo daß er der
Feinung iſt, daß ſeine einzige Pflicht iſt, die hartnäckige Fort
ſehung der militäriſchen Anſtrengungen der Alliierten zu ſichern.
ſemiling und Czernin weigerten ſich entſchieden, die
Ichhleme, die offenſichtlich der Grund des gegenwärtigen Krieges
weſen feien und die, wenn man ſie nicht entſchloſſen löſe, eine

Jeſtändige Gefahr für die Sicherheit des Friedens darſtellen
irden, zu löſen. Wir ſind, ſagte Sonnino weiter, noch immerMſchloſfen, mit unſeren Alliierten jeden Friedensvor-

lag der einen ernſten und aufrichtigenClara kter hat, zu beſprechen. Aber wir können nicht einfach
Ftiedensverhandlungen beginnen, vhne irgend eine Sicherheit zu
haben bezüglich der vom Gegner vorgeſchlagenen und von ihm
angenommenen Friedensbedingungen.

Sonnino kam dann auf die italieniſchen Kriegs
iel e zu ſprechen und ſagte: Unſere Anſprüdhe Oeſterreich-

Ingarn gegenüber, haben zwei Grundlagen, ethniſche und die
ſegitime Sicherheit zu Lande und zu Waſſer. Die ethniſchen
Gründe ſind an ſich klar und geheiligt durch die italieniſche Seele
der „unerlöſten“ Länder. Ebenſo klar ſind auch die Gründe der
legitimen Sicherheit zu Lande und zu Waſſer. Was das öſtlich e

J Rittelmeer anbetrifft, ſo kann ich nur das ſagen, was ich
ſchon früher geſagt habe: Wir haben keine imperialiſtiſchen Ziele.
Wir wollen nur gegenüber etwaiger Vergrößerungen anderer
als Ergebnis dieſes Krieges, daß man das Gleichgewicht der

Kräfte aufrechterhält. Was Albanien anbetrifft, ſo halten
ir ſeine Unabhängigkeit übereinſtimmend mit den allgemeinen

Frundſätzen der Achtung vor den Nationalitäten und dem Selbſt
beſtimmungsrecht der Völker aufrecht. Aber das Schickſal
glbaniens hat ein beſonderes Intereſſe für Jtalien und hängt
eng zuſammen mit der Adriafrage, die für Jtalien eine Lebens
frage iſt, ebenſo wie unſer direkter und ſicherer Be
ſit von Valvna und ſeinem Gebiet. Alſo bezüglich
Albaniens hat Jtalien keine anderen Geſichtspunkte als ſeine
Verteidigung gegen jede Unduldſamkeit oder einen Angriff einer
anderen Macht.

Sonnino kam dann auf die Wiederaufnahme amt-
licher Beziehungen zu der maximaliſtiſchen Re
gierung zu ſprechen und erklärte: Es iſt uns heute unmöglich,
als geſetzlichen Vertreter Rußlands eine Regierung anzuerkennen,
die ſich nur an der Macht hält durch offenkundige Gewalt und die
die Geſetzgebende Verſammlung auflöſt und ihre meiſten Mit-
glieder ins Gefängnis wirft, nur weil ſie ihr nicht günſtig geſinnt
iſt, eine Regierung, welche die gemeinſame Sache ver
rät, indem ſie den Krieg aufgibt und die Demobiliſation der
Armee anordnet, und die eine offene Propaganda gegen die
alliierten Negierungen führt, um ihnen die Annahme eines un
mittelbaren Friedens, welcher Art er auch ſei, aufzuzwingen.
Was die ſeparatiſtiſchen Bewegungen, die in Süd
und Mittelrußland und in Finnland ſich zeigen, anbe-
trifft, ſo kann die italieniſche Regierung unter den gegenwärtigen
Umſtänden, wo in Rußland fremde und ſelbſt feindliche Kräfte
ihr Werk treiben, nur eine unent ſchiedene Haltung
einehmen,

Jede Hoffnung aber, Rußland militäriſch
ſch wieder erheben zu ſehen, ſcheint man heute
gufgeben zu müſſen. Sonnino erklärte jedoch, daß da
durch die allgemeine militäriſche Lage der Alliierten nicht ge
fährdet ſei, da der ruſſiſche Faktor wirkſam durch die
Unterſtützung Nordamerikas erſetzt werde.

Wir wünſchen, ſagte Sonnino weiter, heiß den Frieden, einen
Frieden, der in möglichſt hohem Maße die Achtung vor dem
Grundſatz der Nationalitäten, die Genugtuung der Beſtrebungen
der Völker auf die Freiheit, Unabhängigkeit und Selbſtregierung
verkörpert, einen Frieden, der in ſeinen Bedingungen die größte
Gewähr für ſeine Dauerhaftigkeit und ſeine Sicherheit bietet.

Sonnino ſchloß: Wir kommen jetzt in die kritiſche und
entſcheidende Phaſe des ungeheuren Welt-ringens, in jene nicht zu vermeidende Phaſe zwiſchen dem
plötzlichen Ausfall jedes Widerſtandes auf der Oſtfront und dem
Augenblick, wo Amerika die furchtbare Macht ſeines militäriſchen
Lorgehens vollſtändig wird zur Geltung bringen können. Das
wird für uns eine Zeit ſchwerer Prüfungen und peinlicher Opfer
für das Heil und die Ehre des Vaterlandes ſein, und das wird
den Regierungen immer größere und immer furchtbarere Ver
antwortungen aufbürden, um die militäriſche und zivile Tätigkeit
intenſiver zu geſtalten und zu vereinigen zur Verteidigung und
zum Triumph der gemeinſamen Sache.

Zur Erfüllung dieſer ſchweren Aufgabe erbat Sonnino das
der Kammer.

Rom, 24. Febr. (Reuter.) Die Kammer hat der Re
gierung nach Reden Sonninos und Orlandos mit

44 Stimmen das Vertrauen ausge-
n.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofiga, 23. Febr. Heeresbericht vom 22. Februar. Maze-

e Front: An mehreren Stellen der Front Jnfan-
rtileriefeuer auf beiden Seiten. Jm Vorgelände

unteren Struma führten unſere Erkundungsabteilungen ge-
ungene Streifen aus. Bei Serres lebhafte Fliegertätigkeit.

Dobrndſchafront: Waffenruhe,

Dr. Hans Simon, Halle- Saale.
ovorrrooneoowoooo-

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquarkier, 25. Februar.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Vielfach Artillerie- und Minenwerferkampf. An ver-

ſchiedenen Stellen der Front Erknundungsgefechte, die uns
öſtlich von Armentières Gefangene und Maſchinen
gewehre einbrachten.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaßß

Heeresgruppe Eichhorn
Unſere Truppen beſetzten Pernau. Ein Eſten-

bataillon hat ſich dort dem deutſchen Kommando
unterſiellt.Jhren Diviſionen voraus haben geſtern vormittag die
Sturmkompagnie 18 und die 1. Schwadron Huſaren-Regi-
ments 16 Dorpat genommen. Auf dem Wege dort-
hin wurden 3000 Gefangene gemacht und viele
hundert Fahrzeuge erbeutet. Dieſe fliegende
Abteilung hat ſomit in 514 Tagen über 210 Kilo-
meter zurückgelegt.

Heeresgruppe Linſingen
Jn Rownv iſt der geſamte Stab der ruſſiſchen „be

ſonderen Armee“ in unſere Hand gefallen; ihr Oberbefcehls-
haber war entflohen.

Vortruppen erreichten Shitomir und nahmen dort
Verbindung mit ukrainiſchen Truppen auf.

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.
Der Erſte Generalquarkiermeiſter.

Ludendorff.

Der rätſelhafte Tod des Großherzogs
von Mecklenburg

Neuſtrelitz, 25. Febr. Der Großherzog hatte am
Sonnabend nachmittag gegen 4 Uhr das Schloß verlaſſen,
um mit ſeinem Hunde einen Spaziergang zu unternehmen.
Spaziergänger ſahen den hohen Herrn am Kammer
kanal entlang gehen. Als am Sonntag morgen das Ver-
ſchwinden des Großherzogs bemerkt wurde, begab ſich ſo
fort der Leibjäger auf die Suche, und eine Abteilung
Funker wurde zu dem gleichen Zwecke ausgefandt. Mittags
gegen 12 Uhr fand der Leibjäger ſeinen Herrn an einer
Waldböſchung in der Nähe des Bürgerſees, etwa hundert
Meter von der Kammerkanalbrücke entfernt, tot im

Waſſer liegen. Die herbeieilenden Soldaten bargen
den Verunglückten, der eine Schußwunde in der
Bruſt hatte.

Der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin, der ſich
auf der Rückreiſe von Gmunden befindet, wird heute
morgen hier erwartet.

Die Friedensverhandlungen mit Rumänien
Sofia, 22. Febr. Meldung der Bulgariſchen Tele-

graphen-Agentur.) Eine bulgariſche Abordnung begab
ſich heute nach Bukareſt, um an den Frieden sverhand-
lungen mit Rumänien teilzunehmen. Der Führer der
Abordnung iſt Finanzminiſter Toutſchew, der Bulgarien auf
der Bukareſter Konferenz 1913 vertrat. Weiter gehören der
Abordnung an: Der Vizepräſident der Sobranje Momtſchilo,
der Abgeordnete Koſt ow, General Tantilow und Profeſſor
Miletitſch. General Tantilow befindet ſich bereits als mili-
täriſcher Vertreter Bulgariens in Bukareſt.

Wien, 23. Febr. Aus dem Kriegspreſſequartier
wird gemeldet: Mit der Vertretung des k. u. k. Armeeoberkom
mandos bei den rumäniſchen Friedensverhand-
lungen iſt Generalmajor Oskar von Hranilovice-
Ezvetgaeſin betraut worden, der in dieſer Funktion ſchon an
den Waffenſtillſtandsverhandlungen von Focſani beteiligt war.
Jhm ſind beigegeben Oberſtleutnant Felix Ritter von Förſter
Streuffler und Major Johann Ritter von Hempel,
beide vom Generalſtabskorps,

Die Furcht vor der Beſetzung Petersburgs
Bern, 23. Febr. Wie „Corriere della Sera“ aus Peter s-

burg meldet, verſchlimmert ſich die Lage angeſichts des
deutſchen Vormarſches ſehr. Die Gefahr einer
Beſetzung von Petersburg beſtehe diesmal ernſt-
lich. Jn Petersburg gehe das Gerücht um, Trotzki werde
zurücktreten. Die Ententebotſchafter hätten eiligſt eine Be-
ratung zur Prüfung der Lage anberaumt.

Bern, 23. Febr. „Temps“ meldet aus Petersburg:
Die Abſicht der Verteidigung Petersburgs wurde
aufgegeben, da die Befeſtigungen in ſehr ſchlechtem Zu
ſtande und die weſentlichen Teile der Geſchütze geſtohlen oder be
ſchäüdigt ſeien. Die Räumung Revals ſei beendet. Der
letzte Zug aus Reval ſei in Petersburg eingetroffen.

Pernau und Dorypat beſetzt, Shitomir erreicht
Wirtſchaftliche Selbſthilfe

Jn vielen nationalen Zeitungen und Schriften iſt der
Gründungstag des Bundes der Landwirte, der 18. Februar
1893, der ſich in dieſem Jahre zum 25. male jährte, ge-
bührend gewürdigt worden.

Die Bedeutung dieſes Tages für die Geſamtheit des
deutſchen Volkes kann nicht ſtark genug betont werden, und
beſonders die Städler hätten allen Grund, desſelben ehr-
fürchtig zu gedenken. Hat ſich doch an dieſem Tage der
deutſche Bauernſtand, der Stand, der zu allen Zeiten Rück
grat und Jungbrunnen aller Kulturvölker war und ſein
wird, durch eine geſchloſſene mutige Tat dem Untergang
entzogen, dem er verfallen wäre, wenn die neuen Richtlinien,
die eine irregeleitete Regierung nach Bismarcks Abgang ein-
ſchlug, Geſetz geworden wäre. Das Wort Caprivis, die Jn
duſtrie ſei die Nährmutter Deutſchlands, war für die Land-
wirtſchaft das Todesurteil. Daß dies Urteil nicht vollſtreckt
werden konnte, iſt der entſchloſſenen Tat der Selbſthilfe zur
verdanken, welche ſich im Bund der Landwirte verkörpert.

Es hieße Eulen nach Athen tragen, wenn man heute die
Notwendigkeit und den Segen dieſer Tat beweiſen wollte.
Hätte ſeiner Zeit die Politik Caprivis, dieſes an ſich harm-
loſen und braven Mannes, der ſich vom Kapitalismus und
Händlergeiſt hatte blenden loſſen, Oberwaſſer bekommen,
die deutſche Landwirtſchaft wäre elendiglich zu Grunde ge-
gangen, und die Feinde, die 1914 über uns kamen, hätten
mit uns ein leichtes Spiel gehabt. Der Krieg wäre an dent
Tage verloren geweſen, an welchem er ausbrach. Gott hat
es anders mit uns gewollt, und hat, wie ſo oft, zur rechten
Zeit die rechten Männer erweckt, die unſer Volk die Wege
geführt haben, die ihm zu ſeinem Segen vorbeſtimmt ſind.
Der Bund der Landwirte iſt ein leuchtendes Beiſpiel dafür,
was das Sehnen und Wollen vieler Einzelmenſchen vermag,
wenn es zu einem Geſamtwillen vereinigt in fruchtbarer
aufbauender Tat Ausdruck findet.

Wenn der Bund der Landwirte in dieſem Jahre ſeinen
W. Geburtstag feiert, dann kann er dies in dem Bewußtſein
tun, ſich gegen den Zeitgeiſt zum Segen unſeres
ganzen Volkes durchgeſetzt zu haben, und zum andern, daß
er auf dem rechten Wege iſt, und daß der deutſche Bauern
ſtand einer glücklichen Zukunft entgegenſieht, wenn er auf
dieſem Wege unbeirrt weiter ſchreitet. Aber nicht nur unſere
äußeren Feinde hätten ein leichtes Spiel bei uns gehabk,
wenn der Bauernſtand damals proletariſiert worden wäre
auch das Unkraut demokratiſcher und demagogiſcher Volks
verführung wäre üppig gewuchert und hätte alles ſittliche
und geſunde ſtaatliche Leben erſtickt.

Der Bund der Landwirte hat ſich durch eigene Kraft
aus drohender Not herausgeriſſen, die Stunde iſt ge
kommen, welche die bürgerlichen Stände unſeres Volkes, die
unter dem Zeitgeiſt leiden, mahnt, ſich durch eine gleiche
entſchloſſene Tat ſelbſt zu helfen. Die allgemeine Un-
zufriedenheit, welche ſchon lange Jahre vor dem Kriege auf
allen Schichten unſeres Volkes laſtete, iſt aus dem einfachen
Grunde entſtanden, daß es immer ſchwieriger wurde, die
Ausgaben für die Bedürfniſſe des Lebens mit dem Ein
kommen im Einklang zu bringen. Hieran war, was aus-
drücklich betont werden ſoll, die ſtetig zunehmende Neigung
für Lurus und Genußſucht nicht zum wenigſten ſchuld.
Mit dieſer ging aber eine zunehmende Preisſteigerung der
meiſten Gebrauchsartikel Hand in Hand, und ſo mußten
in der Hauptſache die Bewohner der großen Städte alle
Kraft aufbieten, um dieſen Anſprüchen gerecht zu werden.

Dies aber geſchah auf Koſten des Körpers und der Seeſe.
Die Teuerung ergab ſich aber keineswegs aus einer Ver-

beſſerung der Oualikäten, im Gegenteil, Entwertung und
Täuſchung nahmen immer mehr zu; auch durch ſteigende
Löhne war dieſe nicht ausreichend begründet; die Urſache
dafür iſt vielmehr einzig und allein darin zu ſuchen, daß
Handel und Wandel immer mehr in die Hände eines Groß
kapitals gerieten, welches ſich nur von eigennützigen Ge-
ſichtspunkten leiten läßt und überreichlich verdienen will.
Und dieſes Uebel wird immer größer. Je mehr die Welt
in die Hände eines ſolchen Großkapiftals gerät, je mehr in
der Volkswirtſchaft die ſitt lich kavitaliſtiſchen Kräfte
ausgeſchaltet werden, je mehr wird die Welt der Gewinn-
ſucht und Ausbeutung ausgeliefert.

Soll das Bürgertum, welches der geſunde Kern ſtädti-
ſchen Gemeinweſens iſt, nicht ſeine Freunde am Skaak ver-
lieren, weil es ſieht, daß dieſer es einem rückfich sloſen
Kapitalismus preisgibt, ſo müſſen ſich einſichtige und ent-
ſchloſſene Männer zuſammentun und dieſen Stand auf den
Weg der Soelbſthilfe führen, wie es beim Bund der Land
wirte geſchehen iſt. Der Bund der Landwirte iſt aus der
bitteren Notwendigkeit entſtanden, für die Arbeit ſeiner
Hände angemeſſene Entlohnung zu erkämpfen, das Bürger-
tum, die große Klaſſe der Verbraucher, muß zu dem Zwecke
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zuſammengeſchloſſen werden, um Einfluß auf die
der Preiſe und Qualitäten überhaupt auf den Gang des
Wirtſchaftslebens zu erhalten. Kann es einen ſittlicheren
Rechtsanſpruch geben, und iſt es nicht erſtaunlich, daß ſich
der größte Teil eines Volkes, und dies ſind die Verbraucher,
von dem Handel und Wandeſ leben, bisher nicht um dieſe
Dinge gekümmert, ſondern ruhig zugeſehen hat, wie die
letzten Fäden der Warenverſorgung immer mehr in wenige
Hände geraten, die Preiſe und Qualitäten willkürlich feſt
ſetzen; die Börſenſpekulation bietet genug Beweiſe dafür.
Dieſe Gefahr der Zentraliſierung iſt durch den Krieg noch
größer geworden. Als die Kriegsnot über uns herein-
brach und uns zum bitteren Bewußtſein brachte, daß wir
von den Erzeugniſſen unſeres eigenen Bodens nicht längere
Zeit in der gewohnten üppigen Weiſe leben konnten, und
da andererſeits mit einer weſentlichen Zufuhr von Lebens-
mitteln nicht gerechnet werden konnte und durfte, war die
Regierung genötigt. die Verteilung der Lebensmittel und
vieler anderer Artikel in die eigene Hand zu nehmen. Die
großen Fehler, welche hierbei gemacht wurden und werden,
ſind oft genug mit Ernſt und Satyre klargelegt worden.
Hier ſoll nur darauf hingewieſen werden, daß dieſes Not
ſyſtem des Staatsſozialismus vom herrſchenden Groß
kapital eingerichtet und im Geiſte dieſer Macht geführt
wird, daß das Volk als Verbraucher durch dieſes Syſtem
großen Schaden leidet, dagegen das Großkapital, welches,
wie bekannt iſt, in den erſten Tagen drohender Kriegs-
gefahr vor dem Zuſammenbruch ſtand, durch dasſelbe unge-
heuer verdient hat und noch verdient. Auch dieſes könnte
von einem ſo geſunden Volke, wie das deutſche es iſt, über-
wunden werden. Nun geht aber immer lauter das Gerücht
um, und mancherlei Anzeichen beſtätigen es, daß dieſes un
ſelige Syſtem der Zwangsverſorgung auch nach dem Kriege
beſtehen bleiben ſoll. Das wäre der Anfang vom Ende
und ſcheint ſchon deshalb unmöglich, weil eine Regierung,
die, aus der Not geborene Organe, deren bewußte oder un
bewußte Unfähigkeit und Gefährlichkeit hiſtoriſch ſind,
länger wie unbedingt notwendig am Leben erhält, den Vor-
wurf der Staatsfeindlichkeit auf ſich ziehen würde. Es ſind
aber in den letzten Jahren ſo ſeltene Dinge geſchehen und
geſchehen alle Tage, daß es geraten erſcheimt, ſich auf die
ungeheuerlichſten Möglichkeiten vorzubereiten

„Der kluge Mann baut vor“.
Wir rufen hiermit das Bürgertum, den geſamten Mit

telſtand zur Selbſthilfe auf. Dieſer Ruf iſt im letzten Jahr-
zehnt mehrfach ergangen, richtete ſich aber nur an gewiſſe
Stände und wirkte ſich nicht zu einem Erfolg aus. Das
Bürgertum kann nur dann eine Macht werden und Ein
fluß im Staat gewinnen, wenn es ſich in ſeiner Geſamt-
heit zuſammenſchließt. Hierzu gehören alle die Ange-
hörigen eines Volkes, die das Beſtreben haben, ſich und
ihre Nachkommen im Rahmen eines geord-
neten Staatsweſens durch ehrliche Arbeit weiter-
zubringen, und die damit dem Staat eine natürliche ge
funde Entwicklung verbürgen. Handwerker, Kaufleute und
Fabrikanten, gelehrte Berufe, Staats und Privalbeamte
und Arbeiter, die von der Hoffnung und dem Willen be
ſeelt ſind, ſich aus der hoffnungsloſen ſtumpfen Maſſe
emporzuarbeiten, ſie gehören zuſammen, denn auf ihnen
allen liegt das Joch des Götzen Mammon. Daß es dieſem
Stand ſeit langen Jahren ſchlecht geht, hat die Regierung
oft genng zugegeben, ſie hat auch Hilfe angekündigt und Ge
ſetze eingebracht, die dieſem Stande helfen ſollten. Aber
dabei iſt nicht viel herausgekommen. Die Mittelſtands-
geſetze bezw. ſolche Geſetze, die dem Großkapital Beſchrän-
kungen auflegen ſollten, wurden von dieſem durch Klüge-
leien ſtumpf gemacht, und was dem Mittelſtand helfen
ſollte, iſt ihm zu neuen Laſten geworden.

Schluß folgt)
König Wilhelm II. von Württemberg

feiert heute ſeinen 70. Geburtstag. Der Monarch er
freut ſich in ſeinem Lande allſeitiger Beliebtheit, die ſich in
beſonderer Herzlichkeit gelegentlich ſeines 25jährigen Re
gierungsjubiläums im Jahre 1916 offenbarte. Mit den
Württembergern vereinigen ſich heute auch weite Kreiſe der
übrigen Stämme des deutſchen Volkes in dem Wunſche,
daß es dem König vergönnt ſein möge, dem württembergi-
ſchen Volke noch lange Zeit ein Führer und Berater zu ſein,
die Werke des Friedens ſeinem Volke teilhaftig werden zu
taſſen und in noch langer Regierungsdauer die Wunden des
Krieges zu heilen, die auch dem württembergiſchen Volke
geſchlagen worden ſind.

Geſtaltung

T. -—-x„«„vunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater in Halle

„Wenn ich König wäre“ von Adolf K. Adam
Adolf Karl Adam iſt in Deutſchland faſt nur durch ſeinen

Poſtillon von Lonjumeau“ bekannt. Wenn jetzt der Verſuch
gemacht wird, eitis r vielen andern Werke auf unſern
Bühnen einzubürgern, ſo geſchieht das um reichlich fünfzig Jahre
zu ſpät. Wenn ich König wäre“, eine Oper, die aus dem
Jahre 1852 ſtammt, trägt im Aufbau der Handlung ebenſo wie
in der muſikaliſchen Anlage die echten Züge der franzöſiſchen
Spieloper.Mut rig muſikaliſch rechnet er zur Gruppe Boſeldieu, Auber.

Einige glückliche melodiſche Würſe zeichnen das Werk aus, das,
ſo geſchickt und fein es gearbeitet iſt, ſo flüſſig und lebendig
ſeine Rythmen dahingleiten, doch unendlich weit hinter dem
„Poſtillon“ zurückſteht. Immerhin ſoll es nicht unwillkommen
ſein, weil es in ſeinen anmutigen Formen und mit ſeiner ins
Wunderbare hinübergreifenden Handlung vielleicht ein wenig
den Operettenſchund verdrängen hilft. Ob ſich freilich die
deutſchen Theaterdivektoren um eine deutſche Oper von gleicher
künſtleriſcher Beſchaffenheit mit derſelben Jnbrunſt bemühen
würden, iſt eine Frage, die h wohl erlaubt iſt.

Die Aufführung der Adamſchen Oper war von Kapellmeifber
der auch die Leitung zuverläſſig beſorgte, be

Wenn ſie trotzdem nicht eben
Karl Nöhren,
friedigend vorbereitet worden. potz
mäßig jenen feinen Schliff hatte, den man bei einer frangöſiſchen
Spieloper verlangen muß, ſo ſind dafür die Perſonalverhältniſſe
unſeres Theaters verantwortlich. Ein gewandter Spielbariton
iſt micht vorhanden. Und der iſt für den König des Stückes
dringend nötig. Georg Weſternhagen gab ſich vedliche
Mühe, ſeine immer noch der abſchließenden Ausbildung harren
den Stimme der ungewohmten Aufgabe anzupaſſen, allein ein
Erfolg war ihm nur halb beſchieden. Gliſabeth Schwarz
beherrſchte das ſchwierige muſikaliſche Rankenwerk ihrer Rolle
a ichnet. Leider bleibt ihr Ton zu leer und ſeelenlos. Auch
die ſchauſpieleriſche Ausgeſtaltung der Prinzeſſin Nemeg ver

Der Vormarſch im Oſten
Die Deutſchen als Retter und Vefreier

aus höchfter Not
Berlin, 24. Febr. Die Deutſchen find in dieſem Krieg

in Städte eingezogen, in denen die Bevölkerung zähne-
knirſchend mit geballten Fäuſten dem Einzug der fremden
Sieger zuſah und in andere, wo ihnen Jubel und Hurra,
Blumen und Küſſe entgegenflogen. Der Einmarſch in
die Ukraine zeigt ein neues Bild. Die Einwohner
nehmen den Einzug der Deutſchen entgegen ruhig, gleich
mütig in das Schickſal ergeben. Nur die ſchlimmſten
Bolſchewiſten, die ſich ein allzu großes Schuldkonto aufge
laden haben, ſind geflohen. Alles andere iſt geblieben,
Ukrainer, Großruſſen, Polen und Juden. Die Ukrainer
und Großruſſen, auch die beſitzenden Klaſſen, ſehen in den
Deutſchen die Retter vor den zuchtloſen Räuber vnd
Mörderbanden. Eben ſie brechen nicht in lauten Jubel aus.
Zu viel hat das Land in dreieinhalb Jahren Krieg und faſt
einem Jahr Revolution durchgemacht, zu wechſelvolle Schick
fale haben die Landſtriche zwiſchen Styr und Stochod, die
ſchon einmal zwiſchen 1915 und 16 den Vormarſch und
Rückzug der Oeſterreicher ſahen, erduldet. Aber jetzt ſind
die Deutſchen da, Gott ſei Dank! Man at-
met auf. Die Deutſchen, das heißt Wiederkehr in Zucht
und Ordnung. Und auch die Elemente, die bisher in den
anarchiſchen Zuſtänden profitierten, fügen ſich zum Beſſeren
und ruhig in die neuen Verhältniſſe, und ſo ergibt ſich das
abſonderliche Bild daß die Deutſchen, wie bei dem Ein
zug in Luck, in Städte kommen, die voll ſind von ruſſiſchen
Truppen. Die erſte Nacht verbringen die Deutſchen in
Alarmbereitſchaft. Vor den Quartieren ſtehehn Doppel-
poſten. Die Straßenkreuzungen ſichern Maſchinengewehre.
Aber am nächſten Morgen kommen die Ruſſen der Auf-
forderung zur Ablieferung der Waffen nach und gehen
freiwillig in Kriegsgefangenſchaft. Die Ukrainer gehen
nach rückwärts in die Auſſtellungsbezirke der neuen
ukrainiſchen Diviſionen oder ſie gliedern ſich den
deutſchen Truppen an, denen ſie vor allem das
techniſche Perſonal abgeben: Chauffeure, Telegraphiſten,
Eiſenbahntruppen, die auch als Dolmetſcher wertvolle Hilfe
leiſten. Aber auch die großruſſiſchen Kriegsgefangenen
dürfen fich in beſtimmten Bezirken frei bewegen. Den
Offizieren hat man ſämtlich die Waffen gelaſſen, ſie haben
ſich durchweg vorbehaltlos auf die deutſche Seite geſtellt.
Sie haben zu tief unter der Revolution gelitten, um in den
Deutſchen elwas anderes zu ſehen, als die Retter und
Befreier aus höchſter Not. Es ſind Oberſten
und Generale darunter, die den Deutſchen in den Kar-
pathen, am San und Bug, am Stochod und vor Tarnopol
als Gegner gegenüberſtanden. Die Deutſchen haben ſie
aus Gefängniſſen befreit, in denen ſie ihre
Hinmordung erwarteten, denn die Bolſchewiki planten in
der Ukraine einen allgemeinen Offiziersmord.
Mancher von ihnen hatte Tränen der Rührung in den
Augen, als er aus deutſcher Hand Degen und Offiziers-
Epauletten zurückerhielt.

Zwei Tage nach Einzug der Deutſchen war das Bild
von Luck von Grund aus geändert. Waren vordem
Straßen und Plätze beherrſcht von dem ſchmutzigen Braun
einer beſchäftigungsloſen Soldateska, zogen vordem auch
Ziviliſten den Soldatenrock und zwar einen möglichſt abge-
riſſenen an denn nur dieſer gewährleiſtete einigermaßen
die perſönliche Sicherheit ſo zeigt ſich jetzt erwachendes
bürgerliches Leben. Die Organe der Rada bedurften nur
des geringen Plus der deutſchen Hilfe, um die Regierung
wieder in die Hand zu bekommen. Es iſt nicht mehr eine

Schande und eine Gefahr einen guten Rock zu tragen, man
ſieht wieder elegante Damen und ruſſiſche Offiziere in gut
ſitzenden neuen Uniformen. Die ruſſiſchen Soldaten fangen

wieder an, ihre Vorgeſetzten zu grüßen, und alles er-
wacht wie aus einem böſen, wilden Traum
aus der Orgie von Blut und Anarchie, in die
die junge Freiheit nur allzubald ausartete. Wie ein Sym-
bol einer neuen Zeit durchwandert
Patrouille die nunmehr menſchenleeren Straßen der Stadt,
in denen jetzt jeder Bürger wieder unbeſorgt vor Willkür
und Gewalttat unter dem Schutz des deutſchen Militaris-
mus ruhig ſchlafen kann.

Riga, 23. Febr. Der Vormarſch in Eſtland und
Livland gegen die Räuberhorden der Roten Garde geht

Denn Adam hatte zwar in ſeinen Adern deutſches

trägt mehr ſchen Reiz. Der Prinz Hadoor iſt ein
Opo ewtht, wie er im Buche ſteht. Emil Fiſcher fand
ſich keidlich mit ihm gh. Recht gut war die Zelide AnngEnghardts Adalbert ZeLan underhielt die Zuhörer

weiter. Jn Walk hat ſich nachträglich der ganze Stab

aufs beſte, indem er dem Pifear die nötige bomiſche Würze zu
kommen ließ. Den Fiſcher Zaphoris, den fürſtliche Laune auf
xinen Tag zum König macht, und der dieſe hohe Würde ſo ber-
ſtändig ausnützt, ſtattete Alfred Grneſti in Spiel und
Geſang ganz vorzüglich aus. Jhm iſt es beſonders zu damken,
daß die Adamſche Oper trotz ihres ehrwürdigen Alters und
ihres därſtigon muſikaliſchen Geſühlsgehalts ſoviel Wirkung
machte. Chöre und Orcheſter genügten. Die Ausſtattung der
Oper beanſprucht märchenhafte morgenländiſche Pracht. Leopold
Sachſe hatte die Bühnenbilder meiſt aus vorhandenen Beſtänden
geſchickt und farbenfroh zuſammengeſtellt. Daß er dabei den
Stil nicht bis aufs Tüpfelchen echt bewahren donnte, war weiter

dein Schade. Prof. Dr. W. Kafſer.
h

Volkstümliche Kammermuſik
Die Leipziger Künſtler Vereinkgung für

volkstümliche Kammermuſik GSchlachtebeck,
Trebs, Witter, Weiße-Quarbett und Bläſer vom Gewand-
haus und WinderſteinOrcheſter), die in Halle eine Reihe vorr
Konzerten geben wird, ſpielte am Sonnabend zum erſten Male
vor einem vollen Hauſe. Das Kämmerlein, in der dieſe
HKammermuſtken vor ſich gehen, iſt der Thali gſaal. Abge
ſehen davon, daß die leidige Mode der Zeit, intimſte Muſik in
Rieſenſälen zu geben, vom künſtleriſchen Standpunkte aus nicht
recht verſtändlich iſt, ſind ſolcher Veranſtaltung übrigens ſchon
rein praktiſch gewiſſe Grenzen gezogen. Auf dem weiten Wege
zu den Plätzen in den hinterſten Saalreihen zum Beiſpiel, wo
der Kritüker ſeinen Platz hatte, verflüchtigt ſich die Muſik in den
ſchwächeren Pianograden ſo weit, daß man die Hand an die Ohr
muſchel führen muß, um genau zu hören, Die Leipziger boten
im übrigen ſehr gute Muſik. Sie ſpielten eingangs mit ge-
pflegtem und ſorgfältig ſchattiertem Vortrag, liebevoller Aus
deutung und ſchönem Tone Hahdns Kaiſerquartett, das auch
der Wiedergabe nach wohl an erſter Stelle ſtehen blieb, dann
Mozarts Klarinettenquintett in A und ſchließlich das A-dur-
Quartett aus op. 18 (Nr. 5) von Beethoven. Die Blasſtimme
in Quintett führte Herr Bading mit gutem techniſchem Ge
ſchick, aber nicht durchweg ausgeglichenem und edlem Tone, durch.
Zwiſchen den Quartetten ſang die Kammerſängerin Aline

e Leipzig die Arie gus „IIl re pastore“: Dein bin ichDanden

nachts die deutſche
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der 110. ruſſiſchen Diviſionſche Offiziere und Soldaten wünſchen in ges
niſſe zu kommen und der Willkür der Roten Garde

gen

im Marſchie wVerpflegung in dem von Natur reie

beutet, da ein rechtzeitiger Abtransport auf kopfloſer
nicht mehr möglich. Dadurch wird das Vorwärtsk
unſerer Truppen erleichtert. Eile iſt dringend gehen
jede Stunde früherer Ankunft in einem livländiſchen a da
ſtädtchen Hunderten von Einwohnern n Land

und Freiheit rettet. Die Bevölkerung aller Heen
nalitäten, wünſcht dringendſt Frieden und Ordmm
hat übergenug von den bisherigen grauenhaften guſz Sie

w. a x Fragen: „Werdet rni im Stich laſſen un ere J imfreien?“ verſchleppten Lieben d

Neue ABootErfolge
lin, 24. Febr. Neue U-Bootschen Kriegsſchanplahe: erfolge anf den

Unter d aſentte Wchiſſen befand
unter den verſenkten iffen befandTruppentransportdampfer „Tuscani n

e e

nördli

Reg.-To. mit amerikaniſchen Truppen an Bord
Dampfer wurde kurz vor dem Einlaufen in die Jriſche e

Secin geſchicktem Angriff bei ſtärkſter feindlicher Ge
aus einem Geleitzuge, an deſſen Spitze er fu
geſchoſſen.

genwirkun
hr, heraus

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Schwere Verletzung der norwegiſchen
Souveränität durch England

Kriſtiania, 23. Febr. Der deutſche Damyf„Biarritz“ von der Geſellſchaft Argo, Bremen, iſh am 22 Jeht
10 Uhr vormittags bei dem Dwhafen Buhoimen- Feuer

ſolcher Nähe von Land, daß die Menſchen dort geſetkonnten, durch ein unbekanntes en r
ſchiff gekapert und weſtwärts weggeführt worden Die
Lotſen verſichenn auf das Beſtimmteſte, daß der Dom
innerhalb der norwegiſchen Hoheits
aufgebracht worden ſei. Das gleiche Sch
dentſchen Dampfer „Düſſeldorf“, der von Natwil
mit Kiesladung unterwegs war und ebenfalls am 22. bei Yu
holmenFeuer innerhalb der norwegiſchen Territorialgrenze don
einem engliſchen Hilfskrenzer gekavert vwurde,
An Bord dieſes Dampfers waren außer der deutſchen Beſatzung
4 Norweger, 2 Lotſen und 2 Zollbeamte, die bei BuholmenFener
gelandet worden ſind.

Die norwegiſche Regierung hat dem Bernehmen
nach eine fofortige Unterſuchung eingeleitet und ein beſondere
Schiff nach Buholmen-Feuer zwecks Vernehmung des dortiger
Leuchtturmwärters entſandt. In beiden Fällen kann nach den
Ansſagen der an Bord geweſenen Lotſen kein Zweifel darin be
ſtehen, daß England ſich wieder einmal eine fag-
grante Verletzung der norwegiſchen Souverän
t ät hat zu ſchulden kommen laſſen.

Ernſte Berſtimmung zwiſchen der Entente
und Amerika

Sungansz, 24. Febr. Auf Grund ſicherer Meldungen an
Varis und London ſtellt das „Journal de Geneve“ feſt, daf
Ameikas demonſtrativ verkündetes Desintereſſement an den
politiſchen und territorialen Kriegszielen der Entente keinesweg
nach dem Geſchmack der Entente ſei und die tiefgehenden
Differenzen zwiſchen Amerika und der Entente,
v ſchon lange kein Geheimnis mehr waren, offen enthällt

e.

fer

ewigickſal wen

Dr. Diederich Hahn
BVerlin, 25. Febr. Wie die „Dentſche Tageszeitung“ mit

teilt, iſt Dr. Diederich Hahn, noch nicht 60 Jahre aglt, nach
längerer Krankheit geſtorben.

Es liege, ſagt das Blatt, etwas Herbes darin, daß der
Tod gerade jetzt eintreten mußte, wo der Bund der Land
wirte ſein 25jähriges Jubiläum feiert. Aber Hahn konnte
das Bewußtſein mitnehmen, daß das, was er ſchaffen half,

zu Klavier- und Violinbegleitung, ferner Mozarts „Veilchen“

und aus demund leidvoll“ und KWärchens Lied

Dauer haben werde.

„Egmont“: „Die Trommel gerührt“ von Beethoven. Die Künſt
lerin verfügt über einen Sopran von guter Höhe, ſchien aber
nicht recht disponiert am Abend; der Ton neigte zum Trällern,
und der Anſatz wirkte gelegentlich nicht gang ſicher. Beſondere
Anerkennung verdient die vorbildlich gewählte Vortragefolge de
Abends. Der Vor nung war eine muſikphiloſophiſche
Einführung und den Nummern ſelbſt eine mehrſeitige Erläute-
rung beigedruckt. Ueber dieſe „Einführungen“ kurz noch ein
Wort. Man lieſt darin u. a. beiſpielsweiſe: „Der erſte Satz (des
Haiſerquartetts) iſt inſofern beſonderer Art, als er kein eigent
liches zweites Thema enthält.“ Sehr richtig! Aber wem iſt mit
ſolchen Winken gedient? Wer e miſita iſch gebildet iſt, daß
er den PVau eines Satzes durchſchaut, hört ſelbſt, daß in
dieſem Allegro das Gegenthema fehlt; die Mehrzahl der Zu
hörer, die das nicht vermag, bleibt trotz dieſes Satzes ſo Nug wie
Zzuvor. Oder: „Wie Haydn durch Harmontk, hohe Lage der J.
ſtrumente das Tranſzendentale zum Ausdruck gebracht
hat, die weitaus meiſten Leute im Saale ſierd überhaupt
außerſtande, dieſe Begriſſe in ihr geliebtes Deutſch zu über
tragen. Doch dieſe Erläuterungen ſind wenigſtens ſachlich
unanfechtbar. Bedenktlich hingegen ſcheinen Betrachtungen, irie
nachſtehende, über das Beethovenquartett; in der Zergliederung
des erſten Satzes heißt es da u. a. Wie ein Verliebter ſieht da
Violoncello dem reigenden Weſen alles nach und findet natürl
alles trotz einiger Bedenken allerliebſt, was auch der e
Violine den Mut gibt, ſich nur um ſo uAber man frage ſich, ob das ſo weitergehen
die mittleren Jnſtr te überhaupt nichts zu ſagen
Ginge es ſo weiter, ſo nähmen die Spieler eicifach ihre Inſtru
mente herunter und ſagten: Spielt allein weiter. Und dann
wäre die Sache aus, ähnlich wie in einem Staat, in dem e
keinen Mittelſtand gäbe Ob ſolche nach Krehzſchmars Vor
bilde ertüftelten, durchaus perſönkicher, wegs allge
meingültiger Auffaſſung nicht nur des Stückes, ſo
Beethovenſchen Muſik überhaupt lei
einer Vertiefung der Auffaſſung im Hörer dienen.den Unbefangenien nicht vi abkenken und den Be
auf Aeußerlichketten richten, ſcheint doch recht fragich
Muſtk iſt gar nicht Sache des „Verſtehens“. Dem Publi
kum wird das gute eſſen Uber de die

n

und F.
ahS erzielen

Bolſchewiſten verheerten Lande iſt in gro von deGarde angehäuften Raubdepots an an Don der Roten

er

Nu

die beiden an Bord geweſenen norwegiſchen Lotſen bekunden v

r
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z K. 6 An und Verkauf von Wertvapieren. Rinlösuangmm Paul Schause O. Halle a. Bitterielt Pettzeh, Blenburn. e etin endeten 15. Lebensjahre ab, doch bedarf es zum Eintritt in die der Mobilmachungsausſchuß ein Konzert, zu dem die Provin
JungmannenOrganiſation der Zuſtimmung der Schule, der zialverwaltung die neue Landesverſicherungsanſtalt zur VerProvinz Sachſen und Umgebung

Anhaltiſcher Gemeindetag
e. Bernburg, 24. Febr.

chrehend aner Anvegnn die gelegen ich der Ichten

rger
des Städteverbandes Sachſen- Anhalt ge

wurde ne Rohlan die Bürgermeiſter und Gemeinde

gen
at

n Wof auf Einladung der Bürgermeiſter Stoiger

der Kreisſtädte Deſſau, Bernburg Cöthen und
ch iner Sitzung zuſammen die geſtern rn im

a rhof“ begann. meiſter Steiger-Güſteniel „KRaiſer großer Zahl Erſchienenen. Er wurde mit der
ammllgrüßte de betraut, Bürgermeiſter Schmidt

ü des Protokolls
über

Er e
Roßlau, die Maß

Roßlau hielt einen

7 er hindas in der Stadt Kern
und lud die Teilnehmer der Ver

Viehhandelsverband als muſter
nlagen in Roßlau ein. Auch

en auf dem g des rſie mee 8 toffverſorgung, die Kartenausgabe-dungeweſen beſonders r gehandhabt werden müſſe, die

Wenn von Ernährungsausſchüſſen uſw. wurden eingehend
rundſprechen. ngehenden Beſprechung die fich an dieſen Vortrag3 Trve beſonders die Frage der Hartoffelverſorgung, die
a ennrerſtätimg ſowie Beamtenfragen (Teuerungszulagen
e beſprochen.e beſchäftigte igte ſich die ammlung mit der Frage der

zerweiſung von Lebensmitteln an die
nebe! z Es wurde ſcharfe Kritik daran geübt, daß gewiſſe
Städ veſchränkter Menge vorhandene Lebensmittel wie Heringe

E v die größeren Städte überwieſen werden. Es wurde be
er das Landesernährungsamt zu bitten, in feinen Beirat
ſchiof pei Vertreter der kleineren Städte aufzunehmen. Hierfür

h W orgeſchlagen die Bürgermeiſter Donnepe Roßlau
m nochenhaner Sandersleben.
nd geregt durch Bürgermeiſter Schröder Gernrode,
an ſich darauf eine Ausſprache über Maßnahmen zur
r ru nung des Kleinwohnungsbaues nach dem

Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt. Ein weiterer Punkt
ſprache betvaf die Berechnung der Bierſteuer. Und266 i wurde noch der Plan der Gründung einer an hal-71 e Beamten-Penſions- Kaſſe erörtert. Es

die Wichtigkeit der Frage anerkannt und beſchloſſen, ſie
en ſpäteren Gemeindetage zu behandeln.

der Hauptbeſchluß der Verſanunlung ging dahin, zur
rung der gemeinſamen Jntereſſen der arihaltiſchen So-
den einen allgemeinen anhaltiſchen Ge

Lindetag zu ſchaffen der alle Gemeinden des Landes, mög-
t auch die größeren Städte umfaſſen ſoll. Zur Vorbereitung
ſes Tages, der W in Gü ſt en verſammeln ſoll, wurde

m geſchäftsführerder Ausſchußz gewählt, dem
ermeiſter Steiger-Güſten, Bürgermeiſter Donnep-Roßlau,

rgermeiſter SchmidtHarzgerode, Bürgermeiſter RewaHeck
en und Stadtverordnetenvorſteher Kluge-Roßlau.

e

u Landes und Skadkparlamenken

Verbandskagungen Wahlen
eruburg, 24. Febr. Bei der Landtagserſatz

h wurde anſtelle des aus dem anhaltiſchen Landtage aus
ſchiedenen Geheimen Oekonomierats v. Wagner in Warmsdorf,

z ſein Mandat niederlegte, der frühere Kreisdivektor des
es Bernburg, Kammerherr Dedo v. Hroſigkin Rath-

annsdorf von den Vertretern des meiſtbeſteuerten
mhbeſitzes e in ſt im m i g gewählt. Der Vater des Kammer

v. Kroſigk, der im Vorjghre verſtorbene Schloßhauptmann
ellenz Grich v. Kroſigk, war lange Zeit hindurch Präſident des

Land und Forfſtwirkſchaft
l Jerichow, 24. Febr. (Wi e ſehr jetzt Acke rbegehrt

ird), zeigte die Verpachtuwg des ſtädtiſchen Burgberges
htend lange Jahre der Acker 65 Mk. Pacht brachte, wurden
dieſes Jahr 343 Mk. geboten.
e. Deſſau, 25. Febr. (Ei ne Neuorganiſatiton der

zugmangnen zur Hälfe in der Landwirtſchaft
in Herzogtum Anhalt geſchaffen worden. Jhre Leitung hat
pfeſſor Dr. Bott in Deſſau e eriergee Die e ten
ſind in einer Si des Kriegswirtſchaftsamtes feſtgeſten an der die e der e e Oberſchulbehörde,
x Landwirtſchaftskammer und ſämtlicher Kriegswirtſchafts

teilnahmen. Zu den Jungmannen gehören die Ange-
igen der höheren Schulen und des Landesſeminars vom voll
en

angehören:

Eltern und des Militärarztes. Alle Jungmannen ſind für den
Fall der Erkrankung bei den Kreiskrankenkaſſen, für Unfälle
durch Vertrag mit der „Germaniag“ in Stettin verſichert. Ein
Arbeitsvertrag regelt die wichtigſten Fragen der Entlohnung,
Ernährung und Unterkunft. Es wird dafür geſorgt, daß die in
der Landwirtſchaft arbeitenden Jungmannen ſeinen wiſſenſchaft
lichen Nachteil evleiden.

Induſtrie und Verkehrsfragen
24. Febr. (Die Thüringer Schmiede

t hielt. heute ihre Hauptverſammlungim r zur Poſt ab. Sie zählt zurzeit 250 Mitglieder aus den
Kreiſen Naumburg, Weißenfels, Zeitz, Querfurt, Echartsberga,
Erfurt, dem 1. Verwaltungsbegzirk des Großherzogtums Weimar,
dem Herzogtum Sachſen Altenburg uſw. Der Vorſitzende gab
einen Ueberblick über die heutige Marktlage des Eiſens bzw. der
im Schmiedehandwerk benötigten Eiſenwaren. Die Preiſe ſind
wieder nicht unerheblich geſtiegen. Jm Mittelpunkt der Ver
handlungen ſtand ein Vortrag des ſtellvertretenden Vorſitzenden

Handwerkerkammer Halle, des Buchdruckeveibeſitzers
Hünſch-Naumburg, über die Gründung von Rohſtoff
genoſſenſchaften. Er ſchloß mit dem Appell an die zahl
weich Grſchienenen, auch in der Vereinigung eine ſolche Genoſſen
ſchaft ins Leben zu rufen. Die Verſammlung beſchloß, über
deren endgültige Begründong auf einer der nüchſten Verſaomm-
lungen zu verhandeln. Der bisherige Vorſtand mit Ober
meiſter Kuwze- Naumburg als Vorſitzenden wurde auf
dvei Jahre wiedergewählt. Die nächſte Verſammlung ſoll im
September iw Naumburg ſtattfinden.

W. Eiſenach, 23. Febr. (Für die gepkante Kräeg s
tagung des Verbandes deutſcher Eiſenbahnhandwerker und -Arbeiter,) der ca. 130 000 Mit-
glieder zählt, iſt die Zeit vom 16. bis 19. Mäng d. J. und als
Tagungsort Eiſenach beſtimmt worden.

Kriegswirkſchaft

e. Bernburg, Febr. Kohlenv rei ſe.) Der Mag
ſtrat macht bekannt: Der Preis für den Zentner Briketts beträgt
bei Abgabe durch den Großhändler an den Kleinhändler 1,65 M.
ab Bahnhof und 1,86 M. frei Gelaſſe des Händlers. Der Klein
handelspreis ab Verkaufsſtelle darf 2,10 M. für den Zentner
nicht überſteigen. Bei Lieferung der Kohlen durch die Groß
händler beträgt der Kaufpreis für den Zentner ebenfalls 2,10 M.
frei Gelaß des Verbrauchers. Für den Zentner Grudekoks wird
ein Höchſtpreis von 2,40 M. ab Gelaß des Verfkäufers beſtimmt.
Zuwiderharrdlungen werden mit Gefängnis bis zu 6 Mongten
oder mit Geldſtrafe bis zu 1600 M. beſtraft.

e. Deſſau, 25. Febr. (Das Landesernährungs-am t) gibt bekannt, daß mit Rückſicht auf die im Frühjahr be
ginnende längere und angeſtrengtere Tätigkeit der land wir
ſchaftlichen Arbeiter dieſen, ſoweit ſie ſchwere Arbeit
verrichten und regelmäßig arbeiten, von der nächſten Brotkarten-
periode ab wieder Brotzuſatzkarten gewährt werden.

W. Roth, 23. Febr. (Wegen Anzuverläſſigkeit)
iſt dem Viehhändler Otto Schmidt von hier die Mitglieds-
karte des Viehhandelsverbandes Thüringen entzogen worden

Krankheiten und Unglücksfälle

tte ſich
1. Genthin, 24. Febr. (Ein Opfer des Efſe

der 11jährige Knabe Richard Ewrgel aus Plaue. Er
auf die dünne Eisdecke eines Torfloches gewagt, war eingebrochen
und ertrunken. Der Unglücksfall iſt um ſo trauriger, als die
Eltern auch ihren älteſten Sohn vor einigen Jahren durch Er
trinken verloren haben.

W. Erfurt, 23. Febr. (Der 16 Jahre akte t
wirtsgehilfe Kurt Müller in Aundisklebenbeim Holzzerkleinern der Kreisſäge zu nahe, die ihm zwei Finger
gabſchnitt. Der 61 Jahre alte Landwirt Robert Penßler in
Werningskeben führte eine Kalbin über Land. Plötzlich
wurde das Tier wild und riß dem Mannmn, der es zu bändigen
verſuchte, den rechten Arm aus dem Achſelgelenk.

Diebſtähle und andere Skraftaken

J. Ammendorf, 23. Febr. (Eim Einbruchsdiebſtahh
wurde nachts bei dem Oberſteiger L. verübt und der ganze Be
ſtand an Hühnern geſtohlen. Die Täter hatten an dem Zaun
einige Latken entfernt und waren ſo in das Grundſtück eingedrungen. Die Hühner ſind an Ort und Stelle aboeſchiachter

worden. Den Stall des in demſelben Hace wohnenden Jn-
genieurs S. haben die Täter gleichfalls erbrochen, wurden aber
von S. verſcheucht. Leider ſind die Täter unerkannt entkommen.

W. Meiningen, 23. (Am Pranger.) Der Landrat
öffentlich bekannt, daß die Landwirtb ter Gmma Wilk

in Stedtlingen am 6. d. M. die eben gemolkene Milch
in die Futterkrippe geſchüttet hat, um das Melfergeb-
mis zu verſchleiern.

Verſchiedene VNachrichken

k. Merſeburg, 25. Febr. (Wohltätigkeits-Kongert)

p. Naumburg,
vereinigung)

Zum Beſten des Roben Kreuzes veranſtaltete am Sonnabend

fügung geſtellt hatte. Die prachtvollen Ränume waren gut beſetzt.
Die Mitwirſenden, Komzertſängerin Oppermann aus Hildes
heim, herzogl. Kammervirtuos Bielor gus Braunſchweig und Geh
Regierungsrat Skoniecki von der hieſigen Provingialverwaltung
boten ausgezeichnete künſtleriſche Vorträge.

1. Aus dem Kreiſe Jerichow II, 24. Febr. (Folgende
Geldſpenden) ſind im Kreiſe durch freiwillige Sammlungen
aufgebracht worden:* Für das Rote a 114 341 Mk., für er
blindete Krieger und ſonſtige Kriegsbeſchädigte 1958 M. für die
Natiomalſtiftung für Hinterbliebene der im Kriege Gefallenen
19652 Mk., für die UBootſpende 22 899 Mk., für die Abgebrannten
in Klietz 6877 Mk., für die deutſche Volksſpende zum Ankantf vor
Leſeſtoff für Heer und Flotte 2601 Mk., für Deutſchlands Spende
für Säuglings und Kleinkinderſchutz 6356 Mk.

Amtliche Bekanntmachungen
Sahrplanänderungen.

Von Freitag den 1. Märga d. Js. ab fallen folgende Züge
bis auf weiteres aus.
3 zwiſchen Frankfurt (Main) und Halle (an 72),
8 zwiſchen Halle (ab 739) und Eiſenach,
D 203 Frankfurt (Main)-- Halle (ab 567)-- Berlin (an 86),
D 206 Leipzig ſab 1087) Weißenfels (ab 11W8) Frankfurt (Maim),

238 Berlin (ab 703)-- Halle (ab 950) Frankfurt (Main),
D 241 Frankfurt (Main) Weißenfels (ab 354)-- Leipzig (an 445).

Halle (Saale) im Februar 1918. (6722Königliche Eiſenbahndirektion.

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtrechung ſoll am 27. April 1918,

vormittags 10 Uhr an der Gerichtsſtelle, Poſtſtraße 13 Zimmer
Nr. 45 verſteigert werden, das im Grundbuche von Halle, Band
269, Blatt 8847 (eingetragener Eigentümer am 31. Dezember
1917, dem Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerks:
der Maurermeiſter Robert Reichmeiſter) eingetragene Haus
grundſtück Wegſcheiderſtr. 16, Kartenblatt 1, Parzelle 1286/4 von
ö ar 07 qm jährlicher Nutzungswert 3020 Mk.

Halle, den 19. Februar 1918.
7572 Königliches Amtsgericht Abt, 7.

Bekanntmachung.
Anmeldungen zur Landſturmrolle betreffend.

Durch den Aufruf des Landſturms vom 28. Mai 1915 iſt u. a
die ganze jüngſbe Jahresklaſſe des Landſturms 1. Aufgebots
jetzt Geburtsjaghrgang 1901 betroffen worden.

Die Verpflichtung zur Anmeldung zur Landſturmrolle be
ginnt mit dem Zeitpunkte des Eintritts in das wehrpflichtige
Alter, alſo mit der Vollendung des 17. Lebensjahres.

Diejenigen Wehrpflichtigen, die bis einſchließlich 28. Febrnar
1918 das 17. Lebensjahr vollendet haben, werden hierdurch auf-
gefordert, die Anmeldungen zur Landſturmrolle ſoweit dies
noch micht geſchehen iſt in der Zeit vom 5. bis 9. März bon
10--1 Uhr vormittags im Stadthaus, Schmeerſtraße 1, 11
Zimmer 18 zu bewirken. Die nicht in Halle oder in den ein
gemeindeten Vororten (Giebichenſtein, Trotha und Cröllwitz) ge-
bovenen Wehrpflichtigen haben bei der Anmeldung einen
ſtandesamtlichen Geburtsſchein (nicht Taufſchein), der zu dieſem
Zwecke koſtenlos erteilt wird, vorzulegen. Für die in Halle oder

in den früheren Vororben Geborenen genügt jeder andere amt-
liche Ausweis, wie Jnvalidenkarte, Arbeitsbuch, Schulzeugnis.

Unterlaſſung der Anmeldung hat Beſtrafung nach den Mili-
tärſtrafgeſetzen zur Folge.

Halle, den 22. Februar 1918.
Der Zivilvorſitzende der Erſatzkomemiſſion der Stadt Halle.

Bekanntmachung.
Gemäß s 12 der Verordnung über die Fleiſchverſorgung im

Saaglkreiſe vom 14. Oktober 1916 kommen in der Woche vom
W. Februar bis 3. März als Wochenmenge etwa 175 g Fleiſch oder
Wurſt auf den Kopf der Ferianneeee Bevölkerung des
Il veiſes zur Verteilung. Kinder unter 6 Zahren erhalten die

alfte.
Die hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſchmenge angerechnet.

Von der Reichsfleiſchkarte, auch von den Kinderfleiſchkarten werden
ſämtliche Abſchnitte für den Empfang des Schlachtviehfleiſches und
der Wurſt beſtimmt.

Halle g. S. den 25. Februar 1918. [6732Die Kreisfleiſchſtelle des Saalkreiſes: Landwirtſchaftliche
Viehverſicherung, e. wo b. H., zu Halle a. S.

760 O.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Provinzz, Börſen-
und Handelsteil: Georg Fernandes; für Oertliches und den
übrigen Teil: Adolf Meyer; für den Anzeigenteil: Otto Kreibohm,
ſämtlich in Halle.
Die heutige Abendausgabe umfaßt 6 Seiten. 9 te
die Morgenausgabe 2 Seiten, zuſammen el en
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III
J

für alles Gemüse und Obst
unter Relieferung mit Saat und Düngemitteln.

Anhaltische Gemüre- und Obctverwertungr Gevellschuft
mit beschränkter Haftung.

für die Drntoe 1918 thtigen

müt Produzenten
(7590

Osmarsleben b. Güsten iü., Anh. 7

Anhau- Verträge 1918
werden für meine Dörrgemüſefabrik in folgendenGemüſeſorten abgeſchloſſen

Mohrrüben Kohlrüben Weißkohl,
Wirſingkohl Rotkohl Grünkohl,

Sellerie und Sellerielaub
zn den von der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt

feſtzuſetzenden Bedingungen.
Samen ſind vorhanden

Wirſingkohl, Weißkohl, Grünkohl u. Rotkohl.

und

Anbau- und Lieferungsverträge
auf alle zur Trocknung in Frage kommenden

herbstgemüse
gemäß den Vorſchriften der Reichsſtelle für Gemüſe

Obſt werden von uns in jedem Umfange dir
oder durch zugelaſſene Vermittler abgeſchloſſen.

Angebote erbittet (7241Säghsisehe Dörrgemüss- u. Konservenfabrik G. m. h. H.
r BerlinWilmersdorf, Berliner Str. 157.elegr.-Adr. Dörrkonſerven, Berlin. Tel. Uhland 4860.

direkt

Julius eherBerlin-Reinickendorf-Oſt. (7321

nerkanntes Saatgut.
200 bis 300 Zentnernie öttlanſtedter dine saatwetzen

erſte Abſagat, hat abzugeben
Kriek- ßittarg ut Brietzke,

iemüsesaat.
Wirur liefern Saat von Kohlrabi, Weißkobl, Wir- eſingkohl, Sellerie, Bohnen, Möhren, Karotten,

Zwiebeln u. a. zum geſetzlichen Höchſtpreiſe gegen Ab-
ſchluß n den Bedingungen der Reichsſtelle für Gemüſe
und Obſt.

CLangenweddingen b. Magdeb.
m Fernruf 27. n

AnbauVerträge
in Früh und Herbſtgemüſe

für die Stadt Halle ſchließt ab

W. R. Brose,
Halle a. S.,

Telefon 1031 und 1654.

ſ Gemüſe Anbau

Verträge 191
kommen ſchnell zum Ab
ſchluß durch Veröffent-
lichung einer Anzeige

in der
Halleſchen zeitung,

die als Landeszeitung
für die ProvinzSachſen,
für Anhalt ringenſeit 211 Jahren in der
Landwirtſchaft altein-

[7235

Daher e Otto aufzukaufen und

Bin bereit, für Landwirte, Kommunalverbände uſw.

Saatkartoffeln
Heinrich Krüger, Kreis Guren.

geſeſſen iſt. Kommunal-
verbände, Kommiſſio-
näre und Großbetriebe
wollen bitte von der
Anzeigen- Abteilung der

4 n itungHalle g. „Leipziger
ra ſertionse

LI

zu vermitteln
ote verlangen.

II



Für das Techniſche Büro unſerer Fabrik in

S Littzkendorf bei Merſeburgrchen wir zum ſofortigen Eintritt mebrere militärfreie

Zeichner und
NMaschinentechniker

möglichſt aus dem allgemeinen
Maſchinenbau hervorgegangen.

Herren mit w. egewenißen r gkobrleiengs
Kurſägſſche Brauntohlen 60s u. Kraft Le

Berlin W. 35, Lützowſtraße 32. (7531Bantechniker

auch Kriegsbeſchädigter), welcher mit der Buchführung
vertraut iſt, ſofort oder ſpäter geſucht.

e mit Angabe der Gehaltsanſprüche unter
B. 4137 an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4. (16730Vehihegeernehofr III

Maschimen-Schlosver

für unſere neue Fabrikanlage in Lützkendorf bei Merſeburg
zum ſof. Eintritt und bei dauernder Beſchäftigung geſucht.
Kursöchsisehe Braunkohlen Gas Und Braft,

G. m. b. MH., Berlin W. 35, Lützowſtr. 32.

Auf energiſche
Aufſeher,

Vorarbeiter,
Heizer und
Maſchiniſten

(7570zum ſofortigen Eintritt geſncht.

Ghemische Fabrik
Griesheim-Elektron,

Werk l, Bitterfeld.

ne
werden geeignete Leute geſucht,

auch Kriegsbeſchädigte wollen ſich melden. 7565
5uckerfabrik Caucha m. b. H.,

Caucha a. Unſtrut.

Wir ſuchen
für unſere

Richtmittel- Abteilung
tüchtige

Schloſſer und Dreher
Rheinisehe Hetallwaren- à Naschinenfabrit

Abteilung Sösmmerda,

Für das Büro einer Eiſengroßbandlung
wird zum baldigen Eintritt 16721

ein Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen aus achtbarer Familie
geſucht. Ausführliche Angebote mit e
benem Lebenslauf erbeten unter B. anRudolf Mosse, Halle.

[[„J„JS
[7544Suche zum 1. April fleißige

e aus kleiner Landwirtſchaft ſtammend, unter
Jahren, die im Kochen, Brotbacken und in Federvieh

erfahren iſt und i zur Milchwirtſchaft hat. Milchgeht nach Erfurt. Zeugnisabſchriften u. Gebaltsanſprüche

etnfenden an Frau Else Schlüter,
Rittergut Elxleben b. Arnſtadt in

S Tüchtige Köchin,
ößeren Betrieb vorſtehen kann, per

u ges e

Hotel Deutscher Kaiser
Bad Steben.

Tücht., ſauberes Alleinmädchen
guten Zeugniſſen und etwas Kochkenntniffen2 bei gutem zum 1. März verlangt.

e

Für unſere Speiſeanſtalt,
chrllegunseſtärte d ogbrfe
uchen wir zum baldigen An-

tritt eine ältere, erfahrene
Köchinmn.

Bewerbungen mit Gehalts-
anſprüchen ſehen wir entgeg.

Direktorium der Pravckeschen
Stittungen. Fries.

Suche zu 15. 3. oder 1. 4. eine

ältere Mamſell,
die ſicher im Kochen, erfahren
im Einmachen, Schlachten,
Backen, n des Geflügels, Wäſchebehandlun

eugnisabſchriften un
Gehaltsanſpr. ſenden an
Frau Vogt von Anker,Rttgt. T möling
bei Camburg a. ale.
Landwirtſchaft. u. Lernende,
jüng. u. ält., ſowie herrſch.
Dienſtperſon. jed. Art ſ. Marie
Wantzlöben, gewerbsmässige
Stellenvermittlerin, Dreyhaupt-
ſtraße 6, I (am Buttermarkt).

z Mädchenjung esaus Aner kl. Landwirtſchaft
das kochen und alle häuslichen
Arbeiten verrichten kann
für kl. beſſ. Haushalt auf
dem Lande Nähe Aſchers-
leben) geſucht. Eingehende]

unter Z. 1541 a. d. Ge-
ſchäftſt. d. Ztg. erbeten.

Ehrliches u. kinderliebes

„Mädchen,
t unter 16 Jahren, für
ärz ev. 1. April geſucht.

Frau I. von Uoldammer,

Cecilienſtr. 98.

Ein Mädchen
für ſämtliche Hausarbeit,
Kochen nicht erfſorderlich,
wird zum 1. April von 2
älteren Leuten geſucht.
Fahrgeld wird erfſetzt.
Amtmann Fehwelsehke,

Leſſingſtr. 31.

Lehrmädchen,Lehrmade m
er und ehrlich für ſofort
geſucht. 7581Geſundheits-zentrale

Große Steinſtraße 21.

Infolge Verkaufs der
von mir verwalteten
Güter, ſuche ſofort
anderweitige

Verwaltung
(ev. Kriegsvertretung)
auf größerem oder klei-
nerem Beſitz (7576

Adminiſtrator
Ledderhboge,

Goslar.

Aelterer Juſpektorverheiratet, ſucht pe oder

ſpäter dauernde Stellung.
Offert. unt. Z. 1543 an di
Geſchäftsſtelle d. Ztg. (7562
Junges Mädchen v. Lande,
welches 1 Jahr die Landw.
Haushaltungsſchule beſucht
hat, ſucht ſof. od. ſpät. Mam-
ſell-Lehrſtelle auf größerem
Gute. Angeb. erb. II. Jander.

r (Bz. MasdebgSchulſtr. 3 (7518

Nr. 11 in Gott-
ſcheina,Pönitz, P. Taucha,ca. 210 z mit

guten un und prima

lebend. u. totem Inventar
zu verkaufen. Anzahlung
120--150 000 Mk. Kl. Land
wirtſchaft nehme in Zahlung.

Gustav Pauls,
Halle a. S., Zenkerſtr. 3.
Oeffentlicher Verkauf!

Für Rechnung, wen es an
g56 r ich am Mitt-27. Febr. er., vori z 11 ühbr i im Köntor

uttermittel Geter Act.-Geſ,
Halle a. e ag deburger
Löh gt gir 6trohabfüle

laut Type Faggonfret gut
oder Leipzig u. z. öffentlich
meiſtbietend gegen Barzah-
lung, unter den im Termine
noch bekannt zu gebenden
Bedingungen.
Albert Janhn. Halle a. S.,

beeideter r erer.Telefon
Ein o dft ſchöne 4 j.

I eüchſe,170 o dfü feblene

ſowie einſtarke Arbeitzpferd

rau M. M e n b BerlinHalenſee5 *2 mr g r h ſ mitteljähri
Berliner

zu verkaufen.
l. 3

ötellen Gefuche

S n a

Halleſche Jetlung, Landeszetkung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Stellen Angebote l c
Rittergut,

Größe ca. 2500 Mg. inel. ca. 1200 Mg. Pacht-
acker, Eiſenbahnſtation. Nähe größerer Stadt,
Provinz Sachſen, Samenzucht, Rüben- und
Weizenboden boher Kultur, aute Gebäude,
kompl. reichl. lebendes und totes Jnventar,
habe ich beſ. Verhältniſſe halber preiswert
unter günſtigen Bedingungen (7583

zu verkaufen.
Reflektanten belieben ſich bald zu melden bei

Max Mendershausen,
Bank und Jmmobilien,

Cöthen i. Anh.

6Brennerei- Verkauf.
Das Brennerei- Grundſtück Vehlitz bei Wallwitz ſoll
Dienstag, den 5. März er., nachm. 2 Uhr
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend verkgyet
werden.

Die Beſitz er:
Brömme. BReyse.

150 Faß Schlämmhkreide.

15 Faß Leinölſirnis- -Erſat,
braun, mit 25 garantiert reinem Leinöl (3000 Kg.),

15 Faß füſſigen Kaltleim,
waſſerhell und vorzügliche Klebkraft (5000 Kg.),

10 F aß waſerhellen Tr rp entin-Erſat,

mild (3000 Kg.),
5 Faß Lackfirnis,

braun (1000 Kg.), alles ab meinem Lager, unter
5 Kg. wird nicht abgegeben.

Max MHeyne,
Farben- und Lacke-Großhandlung,

Cbemnitz, Zſchopauer Straße 74. Tel. 2597.

el

x

x

x

x
w

Jch liefereKohlöpapier
ante Qualität, von Mk. 650 an p. 100 Blatt.

Farhhänder, m r. 600.
Karl Tischer, dDüſeldorf,

Antoninsſtraße 11. Tel. 10334.

Verdünnungsmiſſel
für Laeke, Varben ete.,mildriech., in größ. u. kleineren Poſten preiswert abzugeb.

Edgar Hessel Nachf., Seböllbopi ws
Dresden A. Tel. 16407.

la Glaserkitt
das Beste, was heute
gelieſert werden Kann

empfehlen für Großbezug:

Rheyxdt,hHalderoni ä bapp, G. m. b. M. u

Lack-, Varben- und Kittſabrik
Tel. 171. Tel. Adr. Kalderonilapp.

a263

Kiſtenbretter,
Bretter 1. u. 2. Kl. COLatten
in allen Dimenſionen, offeriert und erbittet Anfragen.

MWmil Becker Sägewerke,
Gräfenroda in Thür. Tel. 274.

fleidekrauftt
prima lufttrocken verladen, zu (16724

Sutterzwecken und Streu
geeignet, vrompt lieferbar. Maſchinen- Kontor
Uelzen-Berlin. Telephon Alexander 4442.
Vertreter C. Maschke, Berlin, Alexranderſtr. 28.

I HDauer-BPeſen.
D. R. G. M. für Straßen, Höfe und Fabriken mit aus-
wechſelbaren Bündeln, daher billig im et liefern
Probeſendung 10 Stück zu Mk. 30.-- und Erſatz-Bundelgehören zu einem Seſerh zu 15 Pfg. pro Sia ab hier

gegen Nachnahme.

Fischer CGo., Bochum.De Tüchtige Vertreter geſucht. a

Auktion edler wen

(Remonte- Jahrgang 1918
im Serliner a Autterſ A.-6.

chiffbauerdamam Montac d ara nnd Jene
rz 1

D
Setli,

tag, den

Es kommen zur Auktion:

i. Art ind denn in
Jedermann zur Auktion ugelaſſS en inolgen,

und Verladung kann nach ganz Deuteiteinteilung: Wiand er

am Montag 4. Märsz, vorm. Si, Uhr Wegder Pferde im Stalle, 10 Uhr Vorſerer ng d chtigun
an der Hand. 12 Uhr Beginn der Kuttion, erkken

am Dienstag, 5. März, vorm. 10 üh
ſetzung der Auktion. rſind gegen nvon I Mt. oder ver Rachnabme vom Reichſen m

für Deutſches Halbblut. Berlin, Rankeſte erbanvon der Landwirtſchaftskammer in Rönioeben wie

zu beziehen. inLandwirtſchaftskammer für die Provinz dhreiſe

nEin Vagr ſchöneDoppel.
Ponis

irka 4 Jahr, ſiAntugenden o Sere efabren, ohne

älteres, reelles, ſchwere

Arbeit is pferd.
gibt ſofort preiswert ab.

Suhrgeſchäft TöpferplanEin Paar n
(zugfeſt) weil überzählig, preiswert zu verkaufen.

KRKrückner, LochwiStation Helmsdorf Klein Bahn nd 9
ettſtedt

Suchen ſofort zu kaufen:

Rundeiſen
35 mm Durchmeſſer

x 45

S
nWinkeleiſen

40 2045 X 30Muttern
eventl. ähnliche Abmeſſungen.

Breest GO., Srrlinh.

n 5,/8
Angebote an

GebrauchteDrahtſeilbahn
4 km lang

zu kaufen geſucht.
Allgemeine Erz-Gesellschaft

Srankfurt a. M., Gallusanlage 2.

(757

Rote Möhrenſagat, Seradella, éaaterbſen,

„Sagtwiden
kaufen geſnweiße nöhrenſant Hwiebehſant

abzugeben.Hermann Frohberg
Klepzig bei Cöthen.

(SelbfRegistrier- Holländer a
Kassen, 2—3 ſitzig, zu kaufen geſuch

TotalAddierer Rational, ge Offerten unter Z. 1542
ſucht. Rummern u. Preis die Geſchäſtsſtelle d. 38
erbeten unter Z. 1412 an

miet- Geſuchdie Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Geſucht

Gebrauchsfähige

möbl. Zimme
Schreibmaſchine

zu kaufen geſucht. (7574 Piedl icht, nähebanusberger, la ofen un z.
r. Fermni t. d.
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J ſolle er Kes Bauverein aus bauen und

nonns Beilage zu Ur. [05 der Halleſchen Heitung 25. Februar 1918
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Umgebung
Halle, 25. Februar.

gus Halle und

vomeleinwo

e ſtattgefundenen Verſammlung,
itgliedern für eine neu zu gründende

zwecks Erſtellung von Kleinwohm iede-
gauge Der Bericht iſt inſofern unvollſtändig, als er

Vorſitzenden, des Stadtb. Balke, inunſeres e egerjammlung, ausläßt. Dieſer hat dort etwa ausgeführt:
iege Kleimwohnungen fehlen, trifft zu und es

iſcht, daß die geplante Siedelung gefördert
ß ſchaffen wird. Die Mitwirkung aller Kreiſe iſt dabei
v e Er Wnne es aber nicht für richtig halten, hierzar
e Baugenoſſenſchaft zu gründen und dadurch
er e zu zerſplittern. Hier arbeite ſeit Jahren einedie gräft ſehr gut daſtehende Baugenoſſenſchaft in dem Bau

n

e urchaus

Kleinwohnungen, der bereits gegen 700 Wohnungenm e auch zwei Kleinhausſfiedelungen und der

zur alsbaldigen Ausführung darunter eine
Bergmannstroſt vorbereitet hat. Genau für

vBevölkerungsſchichten (mindeſtbemittelten Familien
die greiſe), wie die neue Vereinigung es tun wolle, ſchaffe
alle Verein und er arbeite fortgeſetzt mit allen den öffentlichen
dern von denen die neue Geſellſchaft Geld Fr.

chaffen und nicht durch

voabſichtigt,

aller Kräfte beſtmöglichſtes ſchaffen

Vorbeveita ung
ne alſo auch hier ſofort gemacht werden. W
für Induſtriearbeiter durch den Bauverein bisher zu

a geſchaffen wäre, ſo lag dies nicht am Willen dieſes
ſ an dem geringen Zufluß von Geldmitteln

der hierfür in Frage kommenden Stellen. Wenn aber
Geld dafür bereit ſtehe, könnten ſobald angängig, erheblich

r Wohnungen für Jnduſtrioavbeiter erſtellb werden. Nach
ne Winung mitten ſolche Siedelungen durch die Stadt
wegeitet und allen beſtehenden Organen zur Aus
t ung a n werden. Auch die Privatunternehmungen
i nicht ausgeſchloſſen werden, da es auch eine Anzahl von

en gebe, die gern ein eigenes Heim haben möqchten, fitr die
liche Mittel nicht zu erlangen ſind. Hier müſſe mit

die brivate Bautätigkeit herangezogen werden. Dies
ne zur Verſchönerung ſolcher Siedelungen ſehr viel bei.

es ſei aus allen dieſen Gründen dringend ein Zuſammen
aller Kräfte erwünſcht, nicht aber eine Trennung.

Schließlich fügt der Brief noch hinzu, daß der Vor-
des Bauvereins dieſe Auseinanderſetzung mit der

euen Geſchäftsleitung in der öffentlichen Verſammlung
gern vermieden hätte. er habe die neue Geſchäftsleitung um

emeinſame Beſprechung vor dieſer Verſammlung gern die aber nicht beliebt worden iſt.

Mord in der Trothaerſtraße
Der Mann erſchlagen Ein Kind angeſchwemmt

Die ganze Familie vermißt
Im Sonnabend, den 23, Februar, wurde in der Mittagszeit
Stellmacher Emil Jrmer, 18. Oktober 1885 in

vüſtewaltersde geboren, in ſeiner Trothaer Straße 55, im
ſinterhauſe belegenen Wohnung tot auf gefunden. Er lag
usgezogen in ſeinem Bett, und im Kopf, in der rechten Schläfen

wegend, ſteckte ein 10 cm breites Handbeil. Am Freitag, den
2 zebrnar, wurde in Trotha, im Schleuſengraben, die Leiche
nes jährigen Mädchens gefunden. Auf der Suche nach
den Angehörigen des Kindes, das als die kleine 1913 geborene
dedwig Jrmer erkannt wurde, wurde feſtgeſtellt, daß die
anze Familie Jrmer fehlte. Beim Oeffnen der
Vehnnng wurde Jrmer“s Leiche in dem oben erwähnten Zuſtande

Hausbewohner bekunden, daß zwiſchen den Eheleuten
mer öfters Streitigkeiten ſtattgefunden hätten, weil
die Ehefrau, Minna geb. Zimmermann, nachläſſig in
ihrer Wirtſchaft geweſen ſei, lange geſchlafen und
ſern Komane geleſen habe. Alle Ermahnungen des
Ehemannes. der als ſolide und fleißig geſchildert wird,

M ollen nichts genutzt haben. Jrmer ſoll ſich daher mit dem
Gedanken getragen haben, ſeine beiden Kinder anderweitig
interzubringen und ſich von ſeiner Frau zu tren
nen. Am Nachmittag des 21. Februar hat die Ehefrau
Frmer im aufgeregten Zuſtande zu einer Hausbewohnerin
geäußert, daß zwiſchen ihr und ihrem Ehemann noch etwas
peſſiere, ſie mache noch Gehacktes von ihm“.

Am Abend desſelben Tages iſt es zwiſchen den Ehe
leuten wieder zu einem heftigen Streit gekommen, wobei
mer ſeiner Frau die Wohnung verwieſen
hat. Eine Hausbewohnerin hat aber den Streit geſchlichtet
nd gegen 9 Uhr iſt es in der Wohnung ruhig geworden.
Sald nach 11 Uhr hat Frau Jrmer einer Bewohnerin des
Vorderhauſes (die Jrmerſchen Eheleute bewohnten das
Sinterhaus allein) mit gedämpfter Stimme zugerufen, ſie

öge ſie am nächſten Morgen um 534 Uhr wecken. Das hat
e Frau auch getan, und um 6 Uhr hat ſie auch noch helles
Acht in der Jrmerſchen Wohnung geſehen. Frau Jrmer

ſteint demnach um dieſe Zeit ſich und ihre beiden Kinder
angezogen und das Haus in der dunklen Morgen-
kunde ungeſehen verlaſſen zu haben. Nach
Neſen Vorgängen zu urteilen, ſcheint Frau Jrmer die
Kat allein ausgeführt und keinen Helfershelfer
t zu haben. Augenſcheinlich hat ſie dem Ehemann,
prend dieſer feſt ſchlief, den töd lichen Beilhieb
51 denn die Lage der Leiche weißt auf keinen

wie bereits geſagt. iſt die Leiche des Mädchens ge
den dagegen fehlt noch die Ehefrau, deren
piern in Nietleben wohnen, mit dem kleinen 1916 ge
orenen Knaben. Frau Jrmer iſt etw 160 Zentimeter grofz,
et tiefſchwarzes Haar, und iſt wahrſcheinlich mit
warzem Jackett, dunkelbraunem Rock und neuen, hohen

Schnürſchuhen bekleidet. Der Knabe hat blondes

Lockenhaar und trägt hellgrau kariertes Kleid. Da anzu
nehmen iſt, daß auch Frau Jrmer mit dem Knaben, den ſie
wahrſcheinlich im Mantel trug, den Tod in der Saale ge
ſucht und gefunden hat, werden die ſtromabwärts belegenen
Behörden erſucht, ihr beſonderes Augenmerk auf an
geſchwemmte Leichen zu richten und beim Auf
finden der Vermißten ſofort der Kriminalpolizei oder der
Königl. Staatsanwaltſchaft in Halle Nachricht zu geben.

Die Nahrnungsmittelverſorgung in Halle
Marmelade. Auf Grund der Bundesratsverordnung

vom 25. September 4. November 1915 wird der Verkauf der der
Stadt überwieſenen Marmelade wie folgt geregelt: Der Verbauf
beginnt am Dienstag, den 26. Februar 1918. Für jede Perſon
eines Haushalts kann Pfund gerabfolgt werden. Der Ver
baufspreis beträgt 90 Pfennige für das Pfund. Die
Käufer ſind verpflichtet, bei denfenigen Verkäufern die Marme
lade einzukaufen, bei welchen ſie für den Bezug von Kolonial
waren in die Kundenliſten eingetragen ſind. Die Abgabe hat
unter Abtrennung der Marke 140 des War cheines 13
zu erfolgen. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu
Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt, Marktplatz 22,
1. Obergeſchoß (Saal links) binnen acht Tagen unter Angabe
ihres Reſtbeſtandes einzuveichen. Zuwiderhandlungen unter
liegen der Beſtrafung nach S 17 der Verordnung vom 25. Sept.
bis 4. November r am D

z Verkauf von Quark. Am Dienstag den 26. d. M. erfolgtder Verkauf von Quark an folgenden Stellen: S er
Hinſche, Gr. Goſoenſtr. 21, Mokkereibeſitzer John, Gr. Goſen
ſtwaße 17, Milchhändlerin Meinhardt, Gr. Brunnenſtr. 36 und
en der Verkaufsſtelle der Gimritzer Molkerei, Reilſtr. 135. Zu
gelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel-
ſchetne Nr. 42 001-—49 000. Für jedes Kind vom vollendeten
6. bis 12. Lebensjahre wird 5 Pfund Quark auf den Ab-
ſchnitt 2 des Einkaufsſcheines über Molkereierzeugniſſe z um
Preiſe von 30 Pfg. abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt
vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten. Gefäße ſind
mitzubringen.

Stärkt den Goldſtrom zur Reichsbank!
Juwelen kann ein Volk entbehren,
deſſen Söhne einer ganzen

Welt von Heinden widerſtanden!

Städtiſcher Verkauf von KaffeeErſatz in der Talamtſchule,
am Dienstag, den 26. Februar 1918. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine
28 001--83 000 vormittags von 835——12 Uhr und die Jnhaber
der Nummern 33 001-— 38 500 nachmittags von 2—6 Uhr. Für
jede Perſon eines Haushaltes kann Pfund zum Preiſe
von 75 Pf. abgegeben werden. Zur Beſchleunigung der Ab
fertigung wolle man abgegähltes Geld bereit halten.

Heringsverkauf. Auf Grund der Bundesratsverordnung
vom 25. Sept. /4. Nov. 1915 wird der Verkauf der der Stadt über
wieſenen Heringe wie folgt geregelt: Der Verkauf wird am
Dienstag, den 26. Februar, in der Talamtſchule fortgeſetzt. Zu
gelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummern der
Lebensmittelſcheine 28 001-—33 000 vormittags von 856——12 Uhr
und die Jnhaber der Nummern 33 001-—88 500 nachmittags von
2--6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes werden etwa
110 Gramm zum Preiſe von 25 Pf. abgegeben. Abgezähltes Geld
iſt unbedingt bereit zu halten. Papier zum Einwickeln iſt mit
zubringen.

Seefiſchverkauf. Auf Grund der Bundesratsverordnung
vom 25. Sept. /4. Nov. 1915 wird der Verkauf der der Stadt über
wieſenen Seefiſche (Cabliau und Scholle) wie folgt geregelt: Der
Verkauf wird am Dienstag früh in den einſchlägigen bekannten
Geſchäften fortgeſetzt. Für jede Perſon eines Haushalts kann
etwa ein halbes Pfund abgegeben werden. Der Verkaufspreis
für Cabligu groß ohne Kopf beträgt 2 M., für Scholle groß
1,90 M., für Scholle klein 85 Pf. für das Pfund. Der Verkauf
erfolgt auf Warenbezugsſchein Nr. 13, Abſchnitt 142. Auf dieſe
Abſchnitte werden nur Seefiſche verabreicht. Zugelaſſen find die
Inhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 24 501--30 500
und 59 501--65 000. Wegen Papiermangels wird das Publikum
erjucht, Taſchen oder Papier, Netze, Körbe uſtw. mitzubringen
Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Abſchnitte 142 des Waren
bezugſcheins 13 abzutrennen und zu Hunderten gebündelt, im
Stadternährungsamt, Zimmer 11, binnen 5 Tagen abzuliefern.
Zuwiderhandlungen werden gemäß der eingangs erwähnten
Bundesratsverordnung beſtraft. Auch kann die Schließung des
Geſchäftes oder die Entziehung des weiteren Verkaufs der ſtäd-
tſchen Ware verfügt werden.

Meldepflicht für gewerbliche Verbraucher von Kohle, Koks
und Briketts im März 1918. Der Reichskommiſſar für die

Koh hat durch eine im W vomr die ge

Aue llerr tungm bedarf der Reichetommiſſar, wie ſich herausgeſtellt hat,genaue Sugekhn rer die e pore ver von den Melde

n
eAusfulng für die weitere e der

eine entliche Vora bildet.n Ei ſenbungen nach Landorten. Viele Eil-

t Empfä r
vovausbezahlt. Zur

Weiterungen wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
sbezahlung des Eilbeſtellgeldes für Sendungen an

Empfänger in Landorten ohne Poſtanſtalt für Briefſen-
dungen 60 Pf., für Pakete 90 Pf. zu entrichten ſind.

Keine Besugsſcheine ohne Beſtandserklärungen. Das
von eingelnen Ausferti tellen geübte Verfahren, Bezu
ſcheine ohne jede Beſtan ärung auszufertigen, wenn der An
tragſteller feit längerer Zeit kein Bekleidungsſtück der beantrag
ten Art verlangt hat, ſteht im Widerſpruch zu den neuen Richt-
linien für Erteilung von Bezugsſcheinen vom 13. Oktober 1917.

von
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o Geſchäftsfrau wurden am
be f dem hieſigen Hauptbahnhofe aus einemHandtäſchchen 4000 Mark in Scheinen verloren. Alle Nach

forſchungen nach dem Verbleib des Geldes blieben bisher
evgebnislos

S Einbruch in ein Uhrengeſchäft. Jn der Nacht zum Montag
wurde in der Kl. Klausſtraße die Schaufenſterſcheibe eines
Uhrengeſchäfts eingeſchlagen. Der Täter entwendete wer
Ständer mit 19 Taſchenuhren im Werte von 700 Mk. Einige
Uhren wurden ſpäter auf der Straße wieder gefunden. Die
zerſchlagene Schaufenſterſcheibe hatte einen Wert von 200 Mk
Ermittelungen ſind im Gange.

Vereins-Anzeiger
Herrnhuter und Gnadauer Zuſammenkunft. Am Freitag, den

l. März, findet um 4 Uhr im Gemeindehaus, Kl. Klaus-
ſtraße 12 ein Familiennachoittag der Herrnhuter- und Gna-
dauer Zuſammenkunft ſtatt. Paſtor Williger ſpricht über
Brüdergeſchichte: „Zingendorf und die alte Brüderkirche“.
Freunde der Brüdergemeinde ſind willkommen.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Heute Montag, den 25. findet eine Aufführung vom Johann
Stwauß' Operette „Die Fledermaus“ ſtatt. Dienstag, den 26.
Beginn 7 Uhr, „Die Walküre“; Mittwoch, den 27. „Die Braut
von Meſſina“; Donnerstag, den 28. „Jphigenie auf Tauris“
Oper von Gluck; Freitag, den 1. Märg zum erſten Male
„Meine Frau, die Hofſchauſpielerin“, Luſtſpiel
von Möller und Sachs; Sonnabend, den 2. März „Die verkaufte
Braut“; Sonntag, den 3. März, nachmittags 334 Uhr, Fremden
vorſtellung zu ermäßigten Preiſen „Zar und Zimmermann“:
abends 756 Uhr „König für einen Tag“.

WalhallaTheater. Nur noch vier Tage lang wird dir
Operette „Der Mann ſeiner Frau“ mit Guſtav Bertram a. G
gegeben, dann verabſchiedet ſich die Curt Olfers Operetten-Ge-
ſellſchaft aus dem Walhalla Theater. Am Freitag, dew 1. März,
beginnt der beliebte rheiniſche Komiker Jean Blatzheim ſein
Gaſtſpiel und zwar mit ſeinem neueſten Schwank „Familie
Hannemann“, mit dem er jetzt in Breslau ſchon immer acht
Dage vorher ausverkaufte Häuſer erzielt. Der Vorverkauf wird
heute eröffnet.

Börſen- und Handelsteil
ss. Automobilwerk Richard K Hering, A.-G., Ronneburg S. A.

Der Fabrikationsertrag in 1916/17 ſtellt ſich auf 901 776 M.
Nach Abſchreibungen von 211 538 M. ergibt ſich zugzüglich Vor-
trag ein Rei inn von 369 919 M. Hieraus ſollen dem Re
ſervefonds 12 479 M. und dem Spezialreſervefonds 35 000 W.
zugewieſen, für Kriegsſteuer und Kriegsfolgen 147 464 M.
zurückgeſtellt und eine Dividende von 15 Proz. (10 Proz.
verteilt werden. Auf neue Rechnung kommen 20 975 M. Wie
der Vorſtand berichtet, war das Unternehmen in allen Abtei-
lungen für Heereszwecke bis zur äußerſten Grenze ſeiner
Leiſtungs fähigkeit beſchäftigt; der Geſchäftsumſatz konnte erhöht
werden. Jn das neue Geſchäftsjahr wurde ein reichlicher Auf
tragsbeſtand übernommen. Wenn nicht Unvorhergeſehenes ein-
tritt, rechnet die Verwaltung wieder mit einem zufrieden
ſtellenden Ergebnis. Jn der Bilanz werden u. a. ausgewieſen
Effekten mit 529 834 M., Debitoren mit 687 963 M., Waren
beſtände mit 359 243 M. und Kreditoren mit 113 820 M.

x. Preußiſche Pfandbrief--Bank in Berlin. Die Generalver-
ſommlung genehmigte die Jahresabſchlüſſe und beſchloß e
Verteilung von 76 Proz. Dividende, die mit 112,50 M. für
jede Aktie an der Kaſſe der Bank ſofort zahlbar iſt. Nach Ertei-
lung der Entlaſtung an Aufſichsrat und Vorſtand wurde die Zahl
der Aufſichsratsmitglieder auf 10 feſtgeſetzt und Generaldirektor
a. D. Hermann Heyl, Beivatsmitglied des Kaiſerlichen Auf
ſichtsamtes für Privalverſicherung, Berlin, wieder gewählt.

x. Leipziger Meſſe. Die kürzlich vom Direktor des Meß
amts in Leipzig unternommene Vortragsreiſe nach Bul
garien hatte den Erfolg, daß ſich zahlreiche bulgariſche Kauf
leute zum Beſuch der Leipziger Frühjahrsmeſſe entſchloſſen. Es
werden für ſie durchlaufende Wagen Sofig--Leipgig in die
Balkanzüge eingeſtellt. Die i s Meßamts haben
nun dahin geführt, daß ſie nicht nur für die deutſche und bul
gariſche Strecke, einſchließlich der unter militäriſcher Direktion
ſtehnden ſerbiſchen Strecke, ſondern auch für die Fahrt auf den
öſterreichiſchen und den ungariſchen Bahnen die fünfprozentige
Fahrpreisermäßigung als Meßbeſucher genießen.

Hildesheimer Bank. Die ordentliche Generalverſammlung
ſetzt die Dividende auf 9 (8) Proz. feſt. Die Verwaltung
hofft auch für das laufende Geſchäftsjahr ein befriedigende
Reſultat vorlegen und die Dividende von 9 Proz. aufrecht er
halten zu können. Jn den Auffichtsrat neugewählt wurden
Bergrat KriſchBerlin und Amtsvrat Koch-Poppenburg.
iſt m r Zweckverband Thüringer
iſt in JI menau gegründet um n wurdeFabrrkant Hans Göbel in Jlmenau ehe

2z. Die Kaligewerkſchaft Roßleben will zur Gewinnung von
Sulfat und Kieſerat ihre Anlagen vergrößern.

Kirchliche Nachrichten.
St. Ulrich: Dienstag, den 26. Februar, abends

betſtunde und Paſſionspredigt Paſtor Richter

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.Kiepertag den 26. Sebcnar Wechſelnde Bewölkung, etwas kühler,

Niederſchläge in Schauern.

6. Uhr Kriegs-

Owarz

Geoschirre „ingeborg“ undne Kaffe o äussersi geschmackvoll und preiswert.„Gertrud“ sind Louis Böker, en St.



zuſammengeſchloſſen werden, um Einfluß auf die Geſtaltung
der Preiſe und Qualitäten überhaupt auf den Gang des
Wirtſchaftslebens zu erhalten. Kann es einen ſittlicheren
Rechtsanſpruch geben, und iſt es nicht erſtaunlich, daß ſich
der größte Teil eines Volkes, und dies ſind die Verbraucher,
von dem Handel und Wandef leben, bisher nicht um dieſe
Dinge gekümmert, ſondern ruhig zugeſehen hat, wie die
letzten Fäden der Warenverſorgung immer mehr in wenige
Hände geraten, die Preiſe und Qualitäten willkürlich feſt
ſetzen; die Börſenſpekulation bietet genug Beweiſe dafür.
Dieſe Gefahr der Zentraliſierung iſt durch den Krieg noch
größer geworden. Als die Kriegsnot über uns herein-
brach und uns zum bitteren Bewußtſein brachte, daß wir
von den Erzeugniſſen unſeres eigenen Bodens nicht längere
Zekt in der gewohnten üppigen Weiſe leben konnten, und
da andererſeits mit einer weſentlichen Zufuhr von Lebens-
mitteln nicht gerechnet werden konnte und durfte, war die
Regierung genötigt. die Verteilung der Lebensmittel und
vieler anderer Artikel in die eigene Hand zu nehmen. Die
großen Fehler, welche hierbei gemacht wurden und werden,
ſind oft genug mit Ernſt und Satyre klargelegt worden.
Hier ſoll nur darauf hingewieſen werden, daß dieſes Not
ſyſtem des Staatsſozialismus vom herrſchenden Groß
kapital eingerichtet und im Geiſte dieſer Macht geführt
wird, daß das Volk als Verbraucher durch dieſes Syſtem
großen Schaden leidet, dagegen das Großkapital, welches,
wie bekannt iſt, in den erſten Tagen drohender Kriegs-
gefahr vor dem Zuſammenbruch ſtand, durch dasſelbe unge
heuer verdient hat und noch verdient. Auch dieſes könnte
von einem ſo geſunden Volke, wie das deutſche es iſt, über
wunden werden. Nun geht aber immer lauter das Gerücht
um, und mancherlei Anzeichen beſtätigen es, daß dieſes un
ſelige Syſtem der Zwangsverſorgung auch nach dem Kriege
beſtehen bleiben ſoll. Das wäre der Anfang vom Ende
und ſcheint ſchon deshalb unmöglich, weil eine Regierung,
die, aus der Not geborene Organe, deren bewußte oder un
bewußte Unfähigkeit und Gefährlichkeit hiſtoriſch ſind,
länger wie unbedingt notwendig am Leben erhält, den Vor-
wurf der Staatsfeindlichkeit auf ſich ziehen würde. Es ſind
aber in den letzten Jahren ſo ſeltene Dinge geſchehen und
geſchehen alle Tage, daß es geraten erſcheimt, ſich auf die
ungeheuerlichſten Möglichkeiten vorzubereiten.

„Der kluge Mann baut vor“. hWir rufen hiermit das Bürgertum, den geſamten Mit
telſtand zur Selbſthilfe auf. Dieſer Ruf iſt im letzten Jahr
zehnt mehrfach ergangen, richtete ſich aber nur an gewiſſe
Stände und wirkte ſich nicht zu einem Erfolg aus. Das
Bürgertum kann nur dann eine Macht werden und Ein
fluß im Staat gewinnen, wenn es ſich in ſeiner Geſamt-
heit zuſammenſchließt. Hierzu gehören alle die Ange-
hörigen eines Volkes, die das Beſtreben haben, ſich und
ihre Nachkommen im Rahmen eines geord-
neten Staatsweſens durch ehrliche Arbeit weiter
zubringen, und die damit dem Staat eine natürliche ge-
ſunde Entwicklung verbürgen. Handwerker, Kaufleute und
Fabrikanten, gelehrte Berufe, Staats und Privalbeamte
und Arbeiter, die von der Hoffnung und dem Willen be
ſeelt ſind, ſich aus der hoffnungsloſen ſtumpfen Maſſe
emporzuarbeiten, ſie gehören zuſammen, denn auf ihnen
allen liegt das Joch des Götzen Mammon. Daß es dieſem
Stand ſeit langen Jahren ſchlecht geht, hat die Regierung
oft genng zugegeben, ſie hat auch Hilfe angekündigt und Ge

eingebracht, die dieſem Stande helfen ſollten. Aber
dabei iſt nicht viel herausgekommen. Die Mittelſtands-
geſetze bezw. ſolche Geſetze, die dem Großkapital Beſchrän-
kungen auflegen ſollten, wurden von dieſem durch Hlüge-
leien ſtumpf gemacht, und was dem Mittelſtand helfen
ſollte, iſt ihm zu neuen Laſten geworden.

GESchluß folgt.)
König Wilhelm II. von Württemberg

feiert heute ſeinen 70. Geburtstag. Der Monarch er
freut ſich in ſeinem Lande allſeitiger Beliebtheit, die ſich in
beſonderer Herzlichkeit gelegentlich ſeines 25jährigen Re
gierungsjubiläums im Jahre 1916 offenbarte. Mit den
Württembergern vereinigen ſich heute auch weite Kreiſe der
übrigen Stämme des deutſchen Volkes in dem Wunſche,
daß es dem König vergönnt ſein möge, dem württembergi-
ſchen Volke noch lange Zeit ein Führer und Berater zu ſein,
die Werke des Friedens ſeinem Volke teilhaftig werden zu
haſſen und in noch langer Regierungsdauer die Wunden des
Krieges zu heilen, die auch dem württembergiſchen Volke
geſchlagen worden ſind.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater in Halle

„Wenn ich König wäre“ von Adolf K. Adam
A Karl Adam iſt in Deutſchland faſt nur durch ſeinenpoſtiteet von Lonjumeau“ bekannt. Wenn jetzt der Verſuch

gemacht wird, eins ſeiner vielen andern Werke auf unſern
Bühnen einzubürgern, ſo geſchieht das um reichlich fünfzig Jahre
zu ſpät. u don ich König Wtho Oper, die r 27
Jahre 1852 ſtammt, trägt im Aufbau der Handlung ebenſo
in der muſikali A e die echten Züge der franzöſiſchenS m. zwar in ſeinen Adern deutſchesSpieloper.
But, allein muſikaliſch rechnet er zur Gruppe Boſeldieu, Auber.
Einige glückliche melodiſche Würſe zeichnen das Werk aus, das,
ſo geſchickt und fein es gearbeitet iſt, ſo flüſſig und lebendig
ſeine Rythmen dahingleiten, doch unendlich weit hinter dem
„Poſtillon“ zurückſteht. Jmmerhin ſoll es nicht unwillkommen
ſein, weil es in ſeinen anmutigen Formen und mit ſeiner ins
Wunderbare hinübergreifenden Handlung vielleicht ein wenig
den Operettenſchund verdrängen hilft. Ob ſich freilich die
deutſchen Theaterdivrektoren um eine deutſche Oper von gleicher
künſtleriſcher Beſchaffenheit mit derſelben Jnbrunſt bemühen
würden, iſt eine Frage, die r wohl erlaubt iſt.

Die Aufführung der Adamſ Oper war von Kapellmeiſter
Karl Nöhren, der auch die Leitung zuverläſſig beſorgte, be
friedigend vorbereitet worden. Wenn ſie trotzdem micht eben
mäßig jenen feinen Schliff hatte, den man bei einer öſtſchen
Spieloper verlangen muß, ſo ſind dafür die Perſonalverhältniſſe
unſeres Theaters verantwortlich. Ein gewandter Spielbariton
iſt wicht vorhanden. Und der iſt für den König des Stückes
dri nötig. Georg Weſternhagen gab ſich vedlicheMühe, ſeine immer noch der abſchließenden Ausbildung harren
den Stimme der ungewohnten Aufgabe ar en, allein ein
Erfolg war ihm nur halb beſchieden. Eliſabeth Schwarz
beherrſchte das ſchwierige muſikaliſche Rankenwerk ihrer Rolle
au ichnet. Leider bleibt ihr Ton zu leer und ſeelenlos. Auchg. ieleriſche Ausgeſtaltung der Prinzeſſin Nemeg ver

tpägt ſchen Reiz. Der m Kadoor
ir n Reiz. iſt vinewiht, wie er im Buche ch er fandEm i ie i h n eFEnghard tie Adalbert Lieban die Zuhörer

zu Klavier- und Violinbegleitung, ferner Moga

t Klärche

Der Vormarſch im Oſten
Die Dentſchen als Retter und Vefreier

aus höchſter Not
Berlin, 24. Febr. Die Deutſchen find in dieſem Krieg

in Städte eingezogen, in denen die Bevölkerung zähne-
knirſchend mit geballten Fäuſten dem Einzug der fremden
Sieger zuſah und in andere, wo ihnen Jubel und Hurra,
Blumen und Küſſe entgegenflogen. Der Einmarſch in
die Ukraine zeigt ein neues Bild. Die Ei ner
nehmen den Einzug der Deutſchen entgegen, ruhig, gleich
mütig in das Schickſal ergeben. Nur die ſchlimmſten
Bolſchewiſten, die ſich ein allzu großes Schuldkonto aufge
laden haben, ſind geflohen. Alles andere iſt geblieben,
Ukrainer, Großruſſen, Polen und Juden. Die Ukrainer
und Großruſſen, auch die beſitzenden Klaſſen, ſehen in den
Deutſchen die Retter vor den zuchtloſen Räuber vnd
Mörderbanden. Eben ſie brechen nicht in lauten Jubel aus.
Zu viel hat das Land in dreieinhalb Jahren Krieg und faſt
einem Jahr Revolution durchgemacht, zu wechſelvolle Schick
ſale haben die Landſtriche zwiſchen Styr und Stochod, die
ſchon einmal zwiſchen 1915 und 16 den ch und
Rückzug der cher ſahen, erduldet. Aber jetzt ſind
die Deutſchen da, Gott ſei Dank! Man at-
met auf. Die Deutſchen, das heißt Wiederkehr in Zucht
und Ordnung. Und auch die Elemente, die bisher in den
anarchiſchen Zuſtänden profitierten, fügen ſich zum Beſſeren
und ruhig in die neuen Verhältniſſe, und ſo ergibt ſich das
abſonderliche Bild daß die Deutſchen, wie bei dem Ein
zug in Luck, in Städte kommen, die voll ſind von ruſſiſchen
Truppen. Die erſte Nacht verbringen die Deutſchen in
Alarmbereitſchaft. Vor den Quartieren ſtehehn Doppel-
poſten. Die Straßenkreuzungen ſichern Maſchinengewehre.
Aber am nächſten Morgen kommen die Ruſſen der Auf-
forderung zur Ablieferung der Waffen nach und gehen
freiwillig in Kriegsgefangenſchaft. Die Ukrainer gehen
nach rückwärts in die Aufſtellungsbezirke der neuen
ukrainiſchen Diviſionen oder ſie gliedern ſich den
deutſchen Truppen an, denen ſie vor allem das
techniſche Perſonal abgeben: Chauffeure, Telegraphiſten,
Eiſenbahntruppen, die auch als Dolmetſcher wertvolle Hilfe
leiſten. Aber auch die großruſſiſchen Kriegsgefangenen
dürfen ſich in beſtimmten Bezirken frei bewegen. Den
Offizieren hat man ſämtlich die Waffen gelaſſen, ſie haben
ſich durchweg vorbehaltlos auf die deutſche Seite geſtellt.
Sie haben zu tief unter der Revolution gelitten, um in den
Deutſchen ehwas anderes zu ſehen, als die Retter und
Befreier aus höchſter Not. Es find Oberſten
und Generale darunter, die den Deutſchen in den Kar
pathen, am San und Bug, am Stochod und vor Tarnopol
als Gegner gegenüberſtanden. Die Deutſchen haben ſie
aus Gefängniſſen befreit, in denen ſie ihre
Hinmordung erwarteten, denn die Bolſchewiki planten in
der Ukraine einen allgemeinen Offiziersmord.
Mancher von ihnen hatte Tränen der Rührung in den
Augen, als er aus deutſcher Hand Degen und Offiziers-

jEpauletten zurückerhielt.
Zwei Tage nach Einzug der Deutſchen war das Bild

von Luck von Grund aus geändert. Waren vordem
Straßen und Plätze beherrſcht von dem ſchmutzigen Braun
einer beſchäftigungsloſen Soldateska, zogen vordem auch
Ziviliſten den Soldatenrock und zwar einen möglichſt abge
riſſenen an denn nur dieſer gewährleiſtete einigermaßen
die perſönliche Sicherheit ſo zeigt ſich jetzt erwachendes
bürgerliches Leben. Die Organe der Rada bedurften nur
des geringen Plus der deutſchen Hilfe, um die Regierung
wieder in die Hand zu bekommen. Es iſt nicht mehr eine
Schande und eine Gefahr einen guten Rock zu tragen, man
ſieht wieder elegante Damen und ruſſiſche Offiziere in gut
ſitzenden neuen Uniformen. Die ruſſiſchen Soldaten fangen
wieder an, ihre Vorgeſetzten zu grüßen, und alles er-
wacht wie aus einem böſen, wilden Traum
aus der Orgie von Blut und Anarchie, in die
die junge Freiheit nur allzubald ausartete. Wie ein Sym
bol einer neuen Zeit durchwandert nachts die deutſche
Patrouille die nunmehr menſchenleeren Straßen der Stadt,
in denen jetzt jeder Bürger wieder unbeſorgt vor Willkür
und Gewalttat unter dem Schutz des deutſchen Militaris-
mus ruhig ſchlafen kann.

Riga, 23. Febr. Der Vormarſch in Eſtland und
Livland gegen die Räuberhorden der Roten Garde geht
weiter. Jn Walk hat ſich nachträglich der ganze Stab

aufs beſte, indem er dem Pitfear die nötige bomiſche Würze
zw

Kommen ließ. Den Fiſcher den fürſtliche Laune auf
xinen D Kön der dieſe hohe Würde ſo verFarig u e w. R in Spiel und
Geſang ganz vorzüglich aus. Jhm iſt es beſo zu damken,den vie Adamſche Oper trotz ihres ehrwürdigen Alters und
ihres dürſgen muſikaliſchen Gefühlsgehalts ſoviel Wirkung

be. höre und Orcheſter genügten. Die Ausſtattung der
Oper beanſprucht märchenhafte morgenländiſche Pracht. Leopold
Sachſe hatte die Bühnenbilder meiſt aus vorhandenen Beſtänden
geſchickt und farbenfroh zuſammengeſtellt. Daß er dabei den
Stil nicht bis aufs Tüpfelchen echt bewahren donnte, war weiter

fein Prof. Dr. W. Kafſer.
Volkstümliche Kammermuſik

Die Leipziger Künſtler- Vereinigung für
volkstümliche Kammermuſi? GSSchlachtebeck,
Trebs, Witter, Weiße-Quartett und Bläſer vom Gewand-
haus und WinderſteinOrcheſter), die in Halle eine Reihe vorr
Konzerten geben wird, ſpielte am d zum erſten Male
vor einem vollen Hauſe. Das Kämmerlein, in der dieſe
Kammermuſtken vor ſich gehen iſt der Thaligſaal. Abge

davon, daß die leidige Mode der Zeit, inkimſte Muſik in
ieſenſälen zu geben, vom künſtleriſchen Standpunkte aus nicht
J tändlich iſt, ſind ſolcher Veranſtaltung übrigens ſchon

vein praktiſch gewiſſe Grenzen gezogen. Auf dem weiten Wege
zu den P in den hinterſten Saalreihen zum h wober Kritiker ſeinen Platz hatte, verflüchtigt ſich die Maſik in den
ſchwächeren Pianograden ſo weit, daß man die Hand an die Ohr
muſchel führen mutß, um genau zu hören. Die Leipziger boten
im übrigen ſehr gute Muſik. Sie ſpielten eingangs mit ge
vpflegtem und ſorgfälti iertem Vortrag, liebevoller Aus
deutung und ſchöner Hahydns Kaiſerquartett, das auch
der Wiedergabe nach wohl an erſter Stelle ſtehen blieb, dann
Mozarts Klarinettenquintett in A und ſchließlich das A-dur-
Quartett aus op. 18 (Nr. 5) von Beethoven. Die Blasſtimme
im Quinkett führte Herr Bading mit gutem techniſchem Ge
ſchick, aber nicht durchweg ausgeglichenem und edlem Tone, durch.
Zwiſchen den Quartetten ſang die Kammerſängerin AlIine
Sanden- Leipzig die Arie gus „Il re pastore“: Dein bin ich

ris „Voeilchen“

irwrd ens Lied aus demund Freudvoll leidvoll und

Vorhuten und dicht auffolgenden ſtarken
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der 110. ruſſiſchen Diviſion ergebeſche Offiziere und Solbaien wänſhen in geerdie ne

en

i

niſſe zu kennen und der Willkür der Roten Garde eilt

zu ſein. Bereits zeigen ſich zum Heil des tzoliegenden Landes die Früchte darnieh
der deutſchen Diviſionen die planmäßig i kam n

ſerven den Straßen entlang vorwärts den ind

Rekordleiſtungen im Marſchieren
Verpflegung in dem von Natur reiVolſchewiſten verheerten Lande ſt in großen von de
Garde angehäuften Raubdepots an mehreren Steh
beutet, da ein rechtzeitiger Abtransport auf kopfloſer
nicht mehr möglich. Dadurch wird das Vorwärist Nu
unſerer Truppen erleichtert. Eile iſt dringend gehn
jede Stunde früherer Ankunft in einem livländiſchen
ſtödtchen Hunderten von Einwohnern a Land

und Freiheit rettet. Die Bevölkerung aller
nalitäten, wünſcht dringendſt Frieden und Ordnun
hat übergenug von den bisherigen grauenhaften guſt
Ueberall hört man die gleichen Fragen „Werdet nden,
ni im Stich laſſen und unſere ihr imfielen ſſ verſchleppten Lieben be

Neue UBootErfolge
Berlin, 24. Febr. Neue U-Bootsenördlichen Kriegsſchanplatze;: ſriorgr anf den

Unter d e u L Pefa t
unter den verſenkten iffen befand dTruppentransportdampfer „Tuscani 9 u aliſche

Reg.-To. mit amerikaniſchen Truppen an Vord S.
Dampfer wurde kurz vor dem Einlaufen in die Jriſche S
in geſchicktem Angriff bei ſtärkſter feindlicher Gegenwirh
aus einem Geleitzuge, an deſſen Spitze er fuhr, heran
geſchoſſen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Schwere Verletzung der norwegiſchen
Souveränität durch England

Kriſtiania, 23. Febr. Der deutſche Damyſ
„S i arrig“ von ver Geſellſchaft Argo, Bremen, iß am 22 da
10 Uhr vormittags bei dem Dwhafen Buhoimen-Fener
die beiden an Vord geweſenen norwegiſchen Lotſen betune
ſolcher Nähe von Land, daß die Menſchen dort geſehen weder

konnten, durch ein unbekanntes engliſches Kriege
ſchiff gekapert und weſtwärts weggeführt worden. Die
Lotſen verſichern auf das Beſtimmteſte, daß der fer
innerhalb der norwegiſchen Hoheitsgewäſſeen
aufgebracht worden ſei. Das gleiche Schickſal ereilte en
deutſchen Dampfer „Düſſeldorf“, der von
mit Kiesladung unterwegs war und ebenfalls am 22. bei n.
holmenFeuer innerhalb der norwegiſchen Territorialgrenze von
einem engliſchen Hilfökreunzer gekapert wurde.
An Bord dieſes Dampfers waren außer der deutſchen Beſahung
4 Norweger, 2 Lotſen und 2 Zollbeamte, die bei BuholmenFener
gelandet worden ſind.

Die norwegiſche Regierngg hat dem Bernehmen
nach eine ſofortige Unterſuchung eingeleitet und ein beſondere
Schiff nach Buholmen-Feuer zwecks Vernehmung des dortiger
Leuchtturmwärters entſandt. In beiden Fällen kann nach dey
Ansſagen der an Bord geweſenen Lotſen kein Zweifel darin be
ſtehen, daß England ſich wieder einmal einefla-
grante Verletzung der norwegiſchen Sonuveräni-
t ä t hat zu ſchulden kommen laſſen.

Ernſte Berſtimmung zwiſchen der Entente
und Amerika

Lugans, 24. Febr. Auf Grund ſicherer Meldungen an
Paris und London ſtellt das „Journal de Geneve“ feſt, daß
Ameikas demonſtrativ verkündetes Desintereſſement an den
politiſchen und territorialen Kriegszielen der Entente keineswegz
nach dem Geſchmack der Entente ſei und die tiefgehenden
Differenzen zwiſchen Amerika und der Entente,

ſchon lange kein Geheimnis mehr waren, offen enthällt
e.

Dr. Diederich Hahn
BVerlin, 25. Febr. Wie die „Dentſche Tageszeitung“ mit

teilt, iſt Dr. Diederich Hahn, noch nicht 60 Jahre aglt, nach
längerer Krankheit geſtorben.

Es liege, ſagt das Blatt, etwas Herbes darin, daß der
Tod gerade jetzt eintreten mußte, wo der Bund der Land
wirte ſein 25fähriges Jubiläum feiert. Aber Hahn konnte
das Bewußtſein mitnehmen, daß das, was er ſchaffen half,
Dauer haben werde.

r-———rrrrrv——————*m«*
„GEgmont“ Die Trommel gerührt“ von Beeihoven. Die Künſt
lerin verfügt über einen Sopran von guter Höhe, ſchien aber
micht recht disponiert am Abend; der Ton neigte zum Trällern,
und der Anſatz wirkte gelegentlich nicht gang ſicher. Veſondere
Anerkennung verdient die vorbildlich gewählte Vor e des
Abends. Der nung war eine muſikphiloſophiſch
Einführung und den Nummern ſelbſt eine mehrſeitige Erläute-
rung beigedruckt. Ueber dieſe „Einführungen“ kurz noch ein
Wort. Man lieſt darin u. a. beiſpielsweiſe: „Der erſte Satz (des
Haiſerquartetts) iſt inſofern beſonderer Art, als er kein eigent
liches zweites Thema enthält.“ Sehr n Aber wem iſt mit
ſolchen Winken gedient? Wer ſoweit u iſch gebildet iſt, daß
er den Bau eines Satzes durchſchaut, der hört ſelbſt, daß in
dieſem Allegro das Gegenihema fehlt; die Mehrzahl der Zu
hörer, die das nicht vermag, bleibt trotz d Satzes ſo Nug we
zuvor. Oder: „Wie Haydn durch Harmontk, hohe Lage der J

mente das Tranſgzendentale zum Ausdruck gebracht

n gen e r im 3 waraußerſtande, dieſe riſfe in ihr geliebtes Deu zu über
tragen. Doch dieſe Erläuterungen ſind wenigſtens ſachlis
unanfechtbar. Bedenklich hingegen ſch Betrachtungen, vie
nachſtehende, über das Beethovenquartett; in der Zergliederung
des erſten Satzes heißt es da u. a. Wie ein Verliebter ſieht da
Violoncello dem reigenden Weſen alles nach und findet natürlid
alles trotz einiger Bedenken allerliebſt, was auch der erſten
Violine den Mut gibt, ſich nur um ſo
Aber man frage ſich, ob das S

mittleren 7 te ü r nichtsBinge es ſo weiter, ſo nähmen die Spieler eievf
mente herunter und ſagten: Spielt allein weiter. Und dann
wäre die Sache aus, ähnlich wie in einem Staat, in dem e
keinen Mittelſtand gäbe Ob ſolche nach Kretzſchmwars Vor
bilde ertüftelten, durchaus perſönliche r alg-
meingültiger Auffaſſung nicht nur des Stückes
Beethovenſchen Muſik überhaupt aßbgeleiteten
einer Vertiefung der A im Hörer dienenden Unbefangetien hen Tr
auf Aeußerlichketten richten, ſcheint doch
Muſtk iſt gar nicht Sache des „Verſtehens“. Dem Pua

wird das gute
Iu X e a
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KleinwohnungsSiedlungfFrxrbauung einer
des hieſigen Bauvereins für

n wird uns folgendes geſchrieben:
eſchätzten Blattes vom Freitag,

Bericht über eine am 20. d. Mts. in
Verſammlung,

unſeres
lung, auslä

z nach dem
Oh zurchaus

re ten, hierzuſordera ründen und dadurche iſe ſeit Jahren einedie

verern

1 Pdie e), wie die neue Vereinigung es tun wolle, ſchaffee S er arbeite fortgeſetzt mit allen den öffentlichen
die nen die neue Geſellſchaft Geld haben möchte.

n ſo den J r. PKrä tmöglichftes ſchaffen nicht durmwenſch r e e n l
ofort gemacht werden. S

u Hnne alſo auch hier ſofort werden. Wenn anſeb n dige ebeiter durch den Bauverein bisher zu
cheffen wäre, ſo lag Hies Hicht am Willen dieſesrig e an dem geringen Zufluß von Geldmitteln

t r der hierfür in Frage kommenden Stellen. Wenn aber
Geld dafür bereit ſtehe könnten ſobald angängig, erheblich

r für Jnduſtriearbeiter erſtellb werden. Nach
müßten ſolche Siedelungen durch die Stadt

W neitet und allen beſtehenden Organen zur Aus
rung angeboten werden. Auch die Privatunternehmungen
n mcht ausgeſchloſſen werden, da es auch eine Anzahl von

ebe, die gern ein eigenes Heim haben möchten, für dieh fentiiche Mittel i zu erlangen ſind. Hier müſſe mit
Ervlg die private Vausätigkeit herangezogen werden. Dies

zur Verſchönerung ſolcher Siedelungen ſehr viel bei.
ſei aus allen dieſen Gründen dringend ein Zuſammen

itung der Siedelung ugehen.

n aller Kräfte erwünſcht, nicht aber eine Trennung.“
Echließlich fügt der Brief noch hinzu, daß der Vor

ſende des Bauvereins dieſe Auseinanderſetzung mit der
nen Geſchäftsleitung in der öffentlichen Verſammlung

verm hätte; er habe die neue Geſchäftsleitung um
gemeinſame Beſprechung vor dieſer Verſammlung ge-

ſeten die aber nicht beliebt worden iſt.

Mord in der Trothaerſtraße
der Mann erſchlagen Ein Kind angeſchwemmt

Die ganze Familie vermißt
Im Sonnabend, den 23. Februar, wurde in der Mittagszeit

z Stellmacher Emil Jrmer, 18. Oktober 1885 in
püſtewaltersd. geboren, in ſeiner Trothaer Straße 55, im
interhanuſe belegenen Wohnung tot auf gefunden. Er lag
utgezogen in ſeinem Bett, und im Kopf, in der rechten Schläfen
gend, ſteckte ein 10 cm breites Handbeil. Am Freitag, den

L zebrnar, wurde in Trotha, im Schleuſengraben, die Leiche
nes jährigen Mädchens gefunden. Auf der Suche nach
a Angehörigen des Kindes, das als die kleine 1913 geborene

Mbkesvig Jrmer erkannt wurde, wurde feſtgeſtellt, daß dir
4uze Familie, Jrmer fehlte. Beim Oeffnen der

Pehnnng wurde Jrmer's Leiche in dem oben erwähnten Zuſtande

Hausbewohner bekunden, daß zwiſchen den Eheleuten
mer öfters Streitigkeiten ſtattgefunden hätten, weil
ſie Ehefrau, Minna geb. Zimmermann, nachläſſig in
ihrer Wirtſchaft geweſen ſei, lange geſchlafen und
ſern Komane geleſen habe. Alle Ermahnungen des
Gemannes, der als ſolide und fleißig geſchildert wird,
len nichts genutzt haben. Jrmer ſoll ſich daher mit dem
Fedanken getragen haben, ſeine beiden Kinder anderweitig
interzubringen und ſich von ſeiner Frau zu tren-
gen. Am Nachmittag des 21. Februar hat die Ehefrau
mer im aufgeregten Zuſtande zu einer Hausbewohnerin
ſeäußert, daß zwiſchen ihr und ihrem Ehemann noch etwas
ſeſſere, „ſie mache noch Ge von ihm.
Arm Abend desſelben Tages iſt es zwiſchen den Ehe-
ben wieder zu einem heftigen Streit gekommen, wobei
mer ſeiner Frau die Wohnung verwieſen
t. Eine Hausbewohnerin hat aber den Streit geſchlichtet
nd gegen 9 Uhr iſt es in der Wohnung ruhig geworden.
ald nach t Uhr hat Frau Jrmer einer Bewohnerin des
orderhauſes (die Jrmerſchen Eheleute bewohnten das
dinterhaus allein) mit gedämpfter Stimme zugerufen, ſie
öge ſie am nächſten Morgen um 5 Uhr wecken. Das hat
e Frau auch getan, und um 6 Uhr hat ſie auch noch helles
t in der Jrmerſchen Wohnung geſehen. Frau Jrmer

ſteint demnach um dieſe Zeit ſich und ihre beiden Kinder

gezogen und das Haus in der dunklen Morgen-
kunde ungeſehen verlaſſen zu haben. Nach
en Vorgängen zu urteilen, ſcheint Frau Jrmer die
at allein ausgeführt und keinen Helfershelfer
t zu haben. Augenſcheinlich hat ſie dem Ehemann,

hrend dieſer feſt ſchlief, den töd lichen Beilhieb
t, denn die Lage der Leiche weißt auf keinen

Vie bereits geſagt. iſt die Leiche des Mädchens ge
nden, dagegen fehlt noch die Ehefrau, deren
ern in Nietleben wohnen, mit dem kleinen 1916 ge-
en Knaben. Frau Jrmer iſt etw 160 Zentimeter groß
t tiefſchwarzes Haar, und iſt wahrſcheinlich mit
warzem Jackett, dunkelbraunem Rock und neuen, hohen
warzen Schnürſchuhen bekleidet. Der Knabe hat blondes

er

Lockenhaar und trägt hellgrau kariertes Kleid. Da anzu
nehmen iſt, daß auch Frau Jrmer mit dem Knaben, den ſie
wahrſcheinlich im Mantel trug, den Tod in der Saale ge
ſucht und gefunden hat, werden die ſtromabwärts belegenen
Behörden erſucht, ihr beſonderes Augenmerk auf an
geſchwemmte Leichen zu richten und beim Auf-
finden der Vermißten ſofort der Kriminalpolizei oder der
Königl. Staatsanwaltſchaft in Halle Nachricht zu geben.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Marmelade. Auf Grund der Bundesratsverordnung

vom 25. September 4. November 1915 wird der Verkauf der der
Stadt überwieſenen Marmelade wie folgt geregelt: Der Verbauf
beginnt am Dienstag, den 26. Februar 1918. Für jede Perſon
eines Haushalts kann Pfund yerabfolgt werden. Der Ver
baufspreis beträgt 90 Pfennige für das Pfund. Die
Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern die Marme
lade einzukaufen, bei welchen ſie für den Bezug von Kolomial
waren in die Kundenliſten eingetragen ſind. Die Abgabe hat
unter Abtrennung der Marke 140 des War cheines 13
zu erfolgen. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu
Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt, Marktplatz 22,
1. Obergeſchoß (Saal links) binnen acht Tagen unter Angabe
ihres Reſtbefſtandes einzureichen. Zuwiderhandlungen unter
liegen der Beſtrafung nach S 17 der Verordnung vom 25. Sept.
bis 4. November 1915.

Verkauf von Quark. Am Dienstag, den 26. d. M. erfolgt
der von Quark an folgenden Stellen: Milchhändler
Hinſche, Gr. Goſonſtr. 21, Moklkereibeſitzer John, Gr. Goſen-
ſtwaße 17, Milchhändlerin Meinhardt, Gr. Brunnenſtr. 36 und
in der Verkaufsſtelle der Gimritzer Molkerei, Reilſtr. 135. Zu
gelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel-
ſchetne Nr. 42 001--49 000. Für jedes Kind vom vollendeten
6. bis 12. Lebensjahre wird 25 Pfund Quark auf den Ab-
ſchnitt 2 des Einkaufsſcheines über Molkereierzeugniſſe z um
Preiſe von 30 Pfg. abgegeben. Der Lebensmittelſcheimn iſt
vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten. Gefäße ſind
mitzubringen.

Stärkt den Goldſtrom zur Reichsbank!
Juwelen kann ein Volk entbehren,
deſſen Söhne einer ganzen

Welt von Feinden widerſtanden!

Städtiſcher Verkauf von Kaffee-Erſatz in der Talamtſchule,
am Dienstag, den 26. Februar 1918. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine
W 001--83 000 vormittags von 834-12 Uhr und die Jnhaber
der Nummern 33 001 38 500 nachmittags von 2-6 Uhr. Für
jede Perſon eines Haushaltes kann 4 Pfund zum Preiſe
von 75 Pf. abgegeben werden. Zur Beſchleunigung der Ab-
fertigung wolle man abgegzähltes Geld bereit halten.

Heringsverkauf. Auf Grund der Bundesratksverordnung
vom 25. Sept. 4. Nov. 1915 wird der Verkauf der der Stadt über
wieſenen Heringe wie folgt geregelt:Der Verkauf wird am
Dienstag, den 26. Februar, in der Talamtſchule fortgeſetzt. Zu
gelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummern der
Lebensmittelſcheine 28 001-—33 000 vormittags von 812 Uhr
und die Jnhaber der Nummern 33 001-—88 500 nachmittags von
2—6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes werden etwa
110 Gramm zum Preiſe von 25 Pf. abgegeben. Abgezähltes Geld
iſt unbedingt bereit zu halten. Papier zum Einwickeln iſt mit-
zubringen.

Seefiſchverkauf. Auf Grund der Bundesratsverordnung
vom 25. Sept. /4. Nov. 1915 wird der Verkauf der der Stadt über
wieſenen Seefiſche (Cabliau und Scholle) wie folgt geregelt: Der
Verkauf wird am Dienstag früh in den einſchlägigen bekannten
Geſchäften fortgeſetzt. Für jede Perſon eines Haushalts kann
etwa ein halbes Pfund abgegeben werden. Der Verkaufspreis
für Cabligu groß ohne Kopf beträgt 2 M., für Scholle groß
1,90 M., für Scholle klein 85 Pf. für das Pfund. Der Verkauf
erfolgt auf Warenbezugsſchein Nr. 13, Abſchnitt 142. Auf dieſe
Abſchnitte werden nur Seefiſche verabreicht. Zugelaſſen ſind die
Inhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 24 501--30 500
und 59 501-65 000. Wegen Papiermangels wird das Publikum
erſucht, Taſchen oder Papier, Netze, Körbe uſw. mitzubringen
Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Abſchnitte 142 des Waren
bezugſcheins 18 ahzutrennen und zu Hunderten gebündelt, im
Stadternährungsamt, Zimmer 11, binnen 5 Tagen ahzuliefern.
Zuwiderhandlungen werden gemäß der eingangs erwähnten
Bundesratsverordnung beſtraft. Auch kann die Schließung des
Geſchäftes oder die Entziehung des weiteren Verkaufs der ſtäd-
tiſchen Ware verfügt werden.

Meldepflicht für gewerbliche Verbraucher von Kohle, Koks
und Briketts im März 1918. Der Reichskommiſſar für die.
Kohlenverteilung hat durch eine im „Reichsanzeiger“ vom
20. Februar 1918 veröffentlichte Bekanntmachung für die ge
werblichen Verbraucher von mindeſtens 10 Tonnen Kohlen, Koks
urd Briketts monatlich eine erneute Meldung in der
Zeit vom 1. bis ſpäteſtens 6. März vorgeſchrieben. Hierzu ſind
die MärzMeldekarten mit blauem Druck zu benutzen, die bei
den zuſtändigen Ortskohlen-. Kriegswirtſchafts- oder Kriegs
amtsſtellen erhältlich ſind. Dieſe Stellen erteilen auch Auskunft
über die Meldepflichten in Zweifelfällen. Wer nicht rechtzeitig
oder falſch meldet, hat Ausſchließung von der Kohlenbelieferung

ärtigen. Zur veſtloſen Ausnutzung aller Transportmög-
bedarf der Reichskommiſſar, wie ſich herausgeſtellt hat,

genauer Angaben über die Transportart der von den Melde
pflichtigen bezogenen Breuinſtoffe. Zu dieſem Zweck iſt eine
neue Spalte in den Meldekarten vorgeſehen, deren n

Kohlen
eine weſ
Ausfüllung für die weitere Verbeſſerung der
i entliche Vora eFreimachen von Eilſ gen nach Landorten. Viele Eil

bwieff und Ei an Empfänger, die im tellbezirk einer Poſtanſtalt wohnen, werden von den Abſendern un
e freigemacht; oft werden dafür nur die Gebühren für
ie Eilbeſtellung im Orts beſtellbezirk (25 Pf. für Briefſen-

dungen und 40 Pf. für Pakete) vorausbezahlt. Zur Vermeidung
von Weiterungen wird darauf aufmerkſam gemacht, daß bei der

sbezahlung des Eilbeſtellgeldes für Sendungen an
Empfänger in Landorten ohne Poſtanſtalt für Briefſen-
dungen 60 Pf., für Pakete 90 Pf. zu entrichten ſind.

S e e r S Dasvon eingelnen Ausferti ellen geübte l
ſcheine ohne jede Beſtandserklärung auszufertigen, wenn der An
tragſteller ſeit längerer Zeit kein Bekleidungsſtück der beantrag
ten Art verlangt hat, ſteht im Widerſpruch zu den neuen Richt-
linien für Erteilung von Bezugsſcheinen vom 13. Oktober 1917.

Die Angabe des an Gebvauchsgegenſtänden iſt in
jedem Antrags r Dies gilt vor allemdann, wenn vor längerer Zeit Anſchaffungen worden ſind.

der Stagatsbahr

intereſſante Kapi
Erſcheinungen
der Natur.

zZwe!
Einig

ſpäter auf der Straße wieder gefunden. Die
zerſchlagene Schaufenſterſcheibe hatte einen Wert von 200 Mk
Ermittelungen ſind im Gange.

Vereins-Anzeiger
Herrnhuter und Gnadauer Zuſammenkunft. Am Freitag, den

1. März, findet um 4 Uhr im Gemeindehaus, Kl. Klaus-
ſtraße 12 ein Familiennachoittag der Herrnhuter- und Gna-
dauer Zuſammenkunft ſtatt. Paſtor Williger ſpricht über
Brüdergeſchichte: „Zingendorf und die alte Brüderkirche“.
Freunde der Brüdergemeinde ſind willkommen.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Heute, Montag, den 25. findet eine Aufführung von Johann
Stvauß' Operette „Die Fledermaus“ ſtatt. Dienstag, den 26.
Beginn 7 Uhr, „Die Walküre“; Mittwoch, den 27. „Die Braut
von Meſſina“; Donnerstag, den 28. „Jphigenie auf Tauris“
Oper von Gluck; Freitag, den 1. Märg zum erſten Male
„Meine Frau, die Hofſchauſpielerin“, Luſtſpiel
von Möller und Sachs; Sonnabend, den 2. März „Die verbaufte
Braut“; Sonntag, den 3. März, nachmittags 335 Uhr, Fremden
vorſtellung zu ermäßigten Preiſen „Zar und Zimmermann“:
abends 735 Uhr „König für einen Tag“.

Walhalla-Theater. Nur noch vier Tage lang wird di
Operette „Der Mann ſeiner Frau“ mit Guſtav Bertram a. G
gegeben, dann verabſchiedet ſich die Curt Olfers Operetten-Ge-
ſellſchaft aus dem Walhalla Theater. Am Freitag, den 1. März,
beginnt der beliebte rheiniſche Komiker Jean Blatzheim ſein
Gaſtſpiel und zwar mit ſeinem neueſten Schwank „Familie
Hannemann“, mit dem er jetzt in Bresbau ſchon immer acht
Tage vorher ausverkaufte Häuſer erzielt. Der Vorverkauf wird
heute eröffnet.

Börſen- und Handelsteil
ss. Automobilwerk Richard Hering, A.-G., Ronneburg S. A.

Der Fabrikationsertrag in 1916,17 ſtellt ſich auf 901 776 M
Nach Abſchreibungen von 211 538 M. ergibt ſich zugüglich Vor-
trag ein Reingewinn von 369 919 M. Hieraus ſollen dem Re-
ſervefonds 12 479 M. und dem Spezialreſervefonds 35 000 M.
zugewieſen, für Kriegsſteuer und Kriegsfolgen 147 464 M.
zurückgeſtellt und eine Dividende von 15 Proz. (10 Proz.
verteilt werden. Auf neue Rechnung kommen 20 975 M. Wie
der Vorſtand berichtet, war das Unternehmen in allen Abtei-
lungen für Heereszwecke bis zur äußerſten Grenze ſeiner
Leiſtaungs fähigkeit beſchäftigt; der Geſchäftsumſatz konnte erhöht
werden. Jn das neue Geſchäftsjahr wurde ein reichlicher Auf
tragsbeſtand übernommen. Wenn nicht Unvorhergeſehenes ein-
tritt, rechnet die Verwaltung wieder mit einem zufrieden-
ſtellenden Ergebnis. Jn der Bilanz werden u. g. ausgewieſen
Effekten mit 529 834 M., Debitoren mir 687 963 M., Waren
beſtände mit 359 243 M. und Kreditoren mit 113 820 M.

x. Preußiſche Pfandbrief-Bank in Berlin. Die Generalver-
ſammlung genehmigte die Jaghresabſchlüſſe und beſchloß d
Verteilung von 726 Proz. Dividende, die mit 112,50 M. für
jede Aktie an der Kaſſe der Bank ſofort zahlbar iſt. Nach Ertei-
lag der Entlaſtung an Aufſichsrat und Vorſtand wurde die Zahl
der Aufſichsrats mitglieder auf 10 feſtgeſetzt und Generaldirektor
g. D. Hermann Heyl, Beivatsmitglied des Kaiſerlichen Auf-
ſichtsamtes für Privatverſicherung, Berlin, wieder ählt.

x. Leipziger Meſſe. Die kürzlich vom Direktor des Meß-
amts in Leipzig unternommene Vortragsreiſe nach Bul
garien hatte den Erfolg, daß ſich zahlreiche bulgariſche Kauf
leute zum Beſuch der Leipziger Frühjahrsmeſſe entſchloſſen. Es
werden für ſie durchlaufende Wagen Sofig--Leipgzig in die
Balkanzüge eingeſtellt. Die Bemikhungen des Meßamts haben
nun dahin geführt, daß ſie nicht nur für die deutſche und bul
gariſche Strecke, einſchließlich der unter militäriſcher Direktion
ſtehnden ſerbiſchen Strecke, ſondern auch für die Fahrt auf den
öſterreichiſchen und den ungariſchen Bahnen die fünfprozentige
Fahrpreisermäßigung als Meßbeſucher genießen.

Hildesheimer Bank. Die ordentliche Generalverſammlung
ſetzt die Dividende auf 9 (8) Proz. feſt. Die Verwaltung
hofft auch für das laufende Geſchäftsjahr ein befriedigendes
Reſultat vorlogen und die Dividende von 9 Proz. aufrecht er
halten zu können. Jn den Aufſichtsrat neugewählt wurden

KriſchBerlin und Amtsrat Koch-Poppenburg.

gt m S Zweckverband Thüringer r r.iſt in Jl menau gegründet worden. um n wurdeFabrikant Hans Göbel in Jlmenau gewähſt. vent

zz. Die Kaligewerkſchaft Roßleben will zur Gewinnung von
Sulfat und Kieſerat ihre Anlagen vergrößern.

Kirchliche Nachrichten.
St. Ulrich Dienstag, den 26. Februar, abends 6 Uhr Kriegs

betſtunde und Paſſionspredigt Paſtor Richter-

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Dienstag, den 26. Februar: Wechſelnde Bewölkung, etwas kühler,HRiederſchlage in Schauern. 8 her

Geschirre „ingeborg“ undo Kaffe äusserst geschmackvoll und preiswert.„Gertrud“ sind Louis Böker, vener St.
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Stadt- Theater9 ü r S Dienstag 26 Febr. 1918.

z S Anf.7 Uhr. Ende 11 Uhr.Theater 8 Uhr Die Waikürse.
Letzte 4 Tage ar e eaner.

Z Die Braut v. Messina.D ann e auf Tauris.J eine Frau,S do Hofsehauspielerin.
Sonnabend D. verkaufte Brantseiner rau mumnum mmOperette J. Fran Scheuertücher

empfiehlt 6110
Kasse V. 10 u. 46. H. Sehnee Nachf., Gr. Steinstr. 84.

e J. N. Schönhach,

Ratskellergebäude Schmeerstr.
Habe dieſe Woche einen Steingnteſchirre und einen Waggon Tonwaren er-

halten und empfehle
Einmachebüchſen, Einmachetöpfe,

Kuchenformen, Milchſatten, 6chüſſeln,

Milchtöpfe, 6chmortöpfe mit Deckel,
Kaninchentröge, Rachtgeſchirre,
Waſchſervice, Küchengarnituren,

Teller weiß und blau.
Satz 6chüſſeln, weiß und farbig.

Ferner:
Kaffeemühlen, Wirtſchaftswagen,

Fleiſchwölfe, Kaſfeebrenner, Kartofſel-
preſſen, Reibemaſchinen,

weiße Emaille-Cimer mit Deckel, 3 M.

W Be d W

4

d Reserve für besondere Bedürfnisse aussehl. dies jähriger Zuweisung

Im Besitze der Erlaubnis zum Großhandel
mit Sämereien habe ich den Generalvertrieb von
bolw's anverkannter hordiseher Reismeide

h RKubernommen. Gutsbesitzer Holm auf Lade
I sgaardhof, Nordschleswig erntete, trotz der un-

gemeinen Dürre, bei Drillsaat C kg Aussaat je
I Hektar) auf 1, Hektar 6100 Pſd. Reis-
h meldesamen.,. Der Same wurde als Sant-
gut anerkannt

G hefert in den Samen einT Reismeldeanbau hochwertiges, reisähnliches
h menschliches Nahrungsmittel, in den Blättern

einen Spinat v. besonderem Wohlgeschmack.e ß wird Deutschland vom BerS Reismeldeanbau zuge vieler Kraftfutter
I stoffe unabhängig machen, weil alle Teile der

Pflanze ein hochpoteinreiches, salzhaltiges
und daher gieris genommenes Futter für
Schweine und Wfederkäner sind.

a ist das langersehnte, dieReismeldesamen Mast und Eiererzeugsung

m stark anregende Geflügelfutter, so dass vom
Massenanbau der Reismelde eine ungemeine
Hebung der Geflügelzucht zu erwarten ist.
Für Fasanenzüchter ist Reismelde das
Losungswort. Giehe St. Hubertus, Cöthen

Nr. 44 v. J., Seite 492).
a ist eine vorzügliche Wildäsung,Reismelde die von Hasen, Fasanen, Reb-

hühnern und Schalenwild mit größter Vor-
liebe angenommen wird. Nichts eignet sich

zur Anlage von Wildäckern besser!
Der Versand erfolgt in Packungen von

I 250 Gr. 500 Gr. 1000 Gr. 2000 Gr. 4000 Gr.
Pr. 13 M. 25 M. 48 M. 95 M. 185 M.M ausschlieblich Porto u. Verpackung, auf Gefahr

e des Bestellers, gegen Nachnahme.Bestellungen werden bald erbeten und nach
I derReihenfolge erledigt, so weit derVorrat reicht.

n d e b5 aßihottr ff. Dr. Issleihb.

Wirklich gutes, brauchbares Bohröſ
MK. 79.00 per 100 Kg. (6661

Bohr-Pasta, milchig emulgierend
MK. 200.00 per 100 Kg.

abzugeben.

H. Liüncdemans., chem. Vabrik,
Triebes-Reuss.

Fernruf 14. Drahtaufschrift: Lindemans.
Händler und Vertreter gesucht.

Press- u. Schmiedestücke
Massenartikel

für alle Art Heeresbedarf, geeignet für Fallhämmer
bis 800 Kg. Bärgewicht, ſowie:

Bee -Schmiedestüche
für Automobil- und Waggonban können mit

promptem Lieferbeginn übernehmen (7530

largei-Verbe 6. N. I., ehe
Jnduſtriehafen.

i Roeserve für Reichestempel
h Poensione-Reserve

M Dacob Dannenbaum- Stiftung

I HEypothekemrPfandbriefe

I Kleinbahnen- Obligationen

Depositen

J

Alte Promenade Ia beipzigerstrasse 00

Fernruf 5738. Fernruf 1224.IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE IIIIIV(NIWaldemar Psilander Erna Morena
(als Schmied und als Fabrikherr)

w. Das Zweite Ton. Her Hinn der Giugitta Foscari
Drama in 3 Akten. Filmeapiel in 3 Abteilungen.

Erika Glässner Frudes Geheimnis.
in: Lustspiel in 2 Akten.Gesucht ein Mann,

der ein Mann ist. leh suche eine Frau.
Lustspiel in 3 Akten. Uk in 1 Akt.

Preussische Pfandbrief-Bank

2 i e
SeeS

e 7 e I7
a i JS

e

es

8 S

Auberordentl. Reserve ausschl. dies. Zuweisung von M. 300 000.--
Agio-Reserve aussechließlich diesjüähr. Zuweisung von M. 207 610.05
Disagio-Reserve
Provisions-Reserve aussehl. diesjähr. Zuweisung von M. 424 104.50

S S S

D

m l h

von M. 200 000. für Talonsteuer

Rückstellung für Kriegsschäden

Hypotiheken-Pfandbriefe zum Zingfuße von 47,

Hypotheken-Pfandbriefe
Hypotheken-Certifikate
Hypotheken-Certifikate
Kommunal- Obligationen
Kommunal- Obligationen
Kommunal- Obligationen

Kleinbahnen- Obligationen 3 e
Zinsen auf verausgabte Emissionspapiere
Gekündigte noch einzulösende EKmissionspapiere
Kreditoren

z S a un

u s Zur

geh

Nicht erhobene Dividende
Reingewinn

J e

e e e

EEIEEEEIIS

S. S
Berlin den 31. Derember 1917.

Preussische Pfandhbrief- Bank
Gortan. Zimmermann. Dannenbaum. (7879

Gemüſepflanzen- Verkauf.
Offeriere zur kommenden Fräbiabrevflanzung zu Tagespreiſen in den

beſtbewäbrteſten Sorten:
Frühweißkohlvpflanzen Ruhm von Enkwizen
Frühweißkoblpflanzen Dithmarſcher früheſterHerbſtweißkohlpflanzen Braunſchweiger
Danerweißkohlflanzen Amager, däniſcher
Frührotkohlpflanzen Blutroter Erfurterr e land Wer ExportFrühwirſingko anzenS wirſingteti anzen ländiſcher großer, glatter gelber
Grünkohlpflauzen albhoher, krauſerKohlrabipflanzen blauer und weißer Goliath und weißer Wiener
Kohlrüben (Wruken)pflanzen S und weiße Sorten, Hofſmanns
Porr r wer gelbe Schmalz und andere Sorten

orrexepflanzen
Runkelrübenpflanzen Größte, rote hRote Betepflanuzen Glatte und längliche Sorten.Pflanzenbeſtellungen bitte ſich ſchon jetzt zu ſichern und mir aufgeben zu wollen

M. Denstädt, Neubrandenburg, e c
Tel. 377. Telegr.-Adr.: Gemüſekultur Neubrandenburg.

40 jähriger Erfolg
Zur Haarpflege

e e Verebitdung. Stärkt d. Haarwuohe.
Boleobt die Nerven,

F. M. 1.25, Doppols. M. 2 boi

Oscar Rallin sen. u. jun.
Parfümerie,Leipzigerstr. 91 und 63,

Auswärtige Theater

Schauſpielhaus: Dienstag
D. Schweſtern u. d. Fremde.

Hof v DiesHof Theater: Die(Waliher C. F. Hirih) München 2 Drei alte Schachtes
Weimar

Hof Theater: Dienstag:
Ktoyscho Prziehungsanstalt und Bealsehnlo m en.

StimmenErteilt Tengnis zum Einjährig- Freiwilligen- ereDienst. Schöne Lage. Gesundf von Klavieren u. Flüägeln

Sehr schöne
Speisezimmer,
Herrenzimmer,
Damenzimmer.

Schlafzimmer
in reiehhaltiger

Auswahl vorrätig.
möbelfabrik

Albert Martick un

Inh. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Markt 2.

Vorverkauf 8täglich u u

n Söpſfe
Alle Haarerſatzteile.

G. Niedermann,1 Poſtſtraße 1.

Aktiva.

Grundſtücks und Gebände-Konto
Maſchinen-Konto
Geräte-Konto eMobilien-Konto
Kaſſa-Konto
Debitoren Sfmrr,

Summe der Aktiva

Paſſiva.

Mitgliede haben
a) verbleibender Mitglieder 1068.—
b) ausſcheidender

Anleihen-Konto
Kreditoren.
Reſervefonds-Konto
Betriebsrücklage-Konto
Kautions-Konto
Gewinn und Verluſt-Konto

Summe der Paſſva
Mitaliederbewegnng:

Zahl der Genoſſen am 1. Januar 197

x 3 I 1. 7 1918 15Im Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mit
gliedergutbaben und die Haftſummen weder verm

r ſt ler Mitgli de Geſamthaftſumme aller glieder betrug qulJahresſchiuſſe: 53 400 etrug an
Stennewitz, den 31. Januar 1918.

Dampfmolkerei Stennewitz
eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchr. Hafſtpflicht.

Franz Walther. Franz Roseche,Alwin Jentseh.
Selten günſtige Gelegenheit

Kein Auslandsſchwindel.
Es ſind noch 4 Anteile à 10 000 Mark oder

geteilt à 5000 Mark an einem
Petroleum-Dorkommen

in Deutſchland (das Oel zeig ſich tagtäglich) abzu
geben große Flächenausbeute iſt geſichert. Behördliche Guüta ten liegen vor und Oelproben liter-
weiſe vorhanden.

ren ggten evtl. auch Damen, können ohne
jegliche Mühe in allernächſter Zeit viel Geld ver

dienen. Selbſtr. wollen Offerten unter Z. 1546
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. umgehend einſenden.

ſönſggticliveho obngcaige dödere NMichennit

Halle Lindenstraße 66Vorsteherin Luise Staahbs.

Ackerbauſchule
Kloſtergut

z Badersleben
S (Prov. Sachſ.) gegr.184

Schule iſt beſchll
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII-4 Anmeldungen für Oſten

1918 können nicht mehr
berückſichtigt werden.

Wald-Sanatorium
Kommersteln
h. Saalteld in ThüringenGenerals
Aeuberst wirksam!

Aufklär.-Sehriften H. 50 frei. Sorgsame Verpflegune-

Unserem unvergeblichen Muttehen in die
Ewigkeit folgte nach 14 opferreiehen, de
schweren Lebensjahren unser geliebter Vater, der

Rektor Vriedriceh Magnus
Gauvertreter des Kuffhäuser- Turnsane

und Mitglied des HarzKlub- Zentralvorstandes,
im fast vollendeten 68. Lebonsjahroe. an

In nimmer rastender Schaffenskraft auf v
Gebieten hat er in den mehr als drei J ahrzenn n
seines Wirkens in a erg unenälieh viel Gu
geschaffen. Dies zeigt fiefbetrübt im Name
der vier Gesehwister an

Stolberg-Harv, 6. Februar 1918
Elfriede Tolkmann Magnus-

Ludw. Wuchererstr. 75eitssemäße Er- wird preiswert u. gut be erf
ziehung. Dr. Sommer. Große Braubaus ſtr. 22
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